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Zwei Jahre lang haben alle – Arbeitgeber 
und Mitarbeitende – das hybride Arbeiten 
geübt. Und auch wir von der COMPUTER-
WOCHE haben das Thema New Work 
medial intensiv begleitet, aber natürlich 
auch selbst praktiziert, und das Ganze 
nun mit einer Studie abgerundet.

Das erfreuliche Ergebnis war, und das hat 
wohl viele Arbeitgeber selbst überrascht, 
dass der Umzug aus dem Büro ins Home-
Office recht gut geklappt hat. Selbst Mit-
telständler, für die mobiles Arbeiten in 
der Vergangenheit kaum infrage kam und 
bei denen es schon als Privileg galt, wenn 
es mal im Quartal einen Home-Office-Tag 
gab, haben sich eines Besseren belehren 
lassen und festgestellt, dass der Laden 
auch in der neuen Konstellation ganz gut 
läuft.

Je mehr allerdings die Mitarbeitenden mo-
bil arbeiten und je länger Hybrid Work dau-
ert, desto stärker treten nun auch Unter-
schiede zutage: zwischen den Betrieben, 
die von Anfang an konsequent ihre Haus-
aufgaben gemacht haben, und solchen, die 
sich eher sagten: Das bisschen Home-
Office kriegen wir auch noch gemanagt. 
Nach dem Motto: Was kann denn daran so 
schwierig sein, ein Notebook bereitzustel-
len, und los geht es in die neue Arbeits-
welt. Und alle freuen sich ob der gewonne-
nen zusätzlichen Zeit und Freiheit, weil der 
Weg zur Arbeit entfällt, weil ein Höchst-
maß an Flexibilität möglich ist, weil viele 
Störfaktoren wegfallen, und, und, und …

Soweit die Theorie. In der Praxis zeigt sich 
nach wie vor, dass sich die schöne neue 
Arbeitswelt doch etwas schwieriger und 

komplexer gestaltet. Das hat viele Grün-
de: zum Beispiel weil eben nicht alle so-
fort mit der Technik klarkamen, weil ein 
Usersupport von zu Hause nicht immer 
ganz einfach ist, weil der ständige virtuel-
le Austausch im Team doch irgendwann 
ermüdend wird, Privates und Berufliches 
sich noch weniger trennen lassen, nicht 
zu sprechen von anderen Herausforderun-
gen wie Homeschooling et cetera.

Was die Arbeitgeber überraschte und 
womit zumindest die meisten nicht ge-
rechnet haben, ist, dass die Fluktuation 
überdurchschnittlich gestiegen ist und 
weiterhin hoch bleibt. Schon in der Ver-
gangenheit, lange vor Corona, galt eine 
alte Management-Weisheit als gesetzt: 
Mitarbeiter kommen wegen interessanter 
Aufgaben, sie gehen wegen ihres Chefs. 

Und genau dieses Phänomen war in Pan-
demiezeiten vielfach zu beobachten. Die 
„Schönwetterkapitäne“, die sich auf die 
neue Form der Führung nicht einstellen 
konnten – viele auch nicht wollten –, die 
wenig Verständnis für die Lage ihrer 
Teams zu Hause zeigten, mussten damit 
rechnen, dass die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter nicht nur artig ihre To-dos 
abarbeiteten, sondern auch die eine oder 
andere Bewerbung losschickten (und an-
gesichts der aktuellen Arbeitsmarktsituati-
on wohl auch erfolgreich abschlossen). 
Und ja, auch wenn die Erkenntnis nicht 
neu ist, hybrides Arbeiten hin oder her, 
die Pandemie hat es eindeutig bestätigt: 
Die Qualität der Führungsmannschaft ent-
scheidet mehr denn je darüber, wie gut 
der Laden läuft und damit auch über Ge-
deih und Verderb eines Unternehmens.

Auch für Coronazeiten gilt:  
Mitarbeiter kommen  
wegen der Aufgaben und  
gehen wegen des Chefs 

Alle Angaben in diesem Ergebnisband wurden mit größter Sorgfalt zusammengestellt. Trotzdem sind  
Fehler nicht ausgeschlossen. Verlag, Redaktion und Herausgeber weisen darauf hin, dass sie weder eine  

Garantie noch eine juristische Verantwortung oder jegliche Haftung für Folgen übernehmen, die auf  
fehlerhafte Informationen zurückzuführen sind.

Der vorliegende Ergebnisberichtsband, einschließlich all seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt.  
Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung  
in elektronischen Systemen, auch auszugsweise, bedürfen der schriftlichen Genehmigung durch  

den Herausgeber.
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Status quo 
50 Prozent der befragten  
Unternehmen  haben ein 

ganzheitliches oder zumindest 
sehr detailliertes Konzept, wie  

ein Hybrid-Work-Modell auf allen 
Ebenen und in allen Bereichen  

aussehen muss.

Die Key Findings 
im Überblick

Management 
Summary

Statements 
49 Prozent der Befragten 
stimmen zumindest grund-
sätzlich der These zu, dass 
ihr Unternehmen kein 
Freund von Hybrid Work ist. 

Choose your  
own Device
Wahlfreiheit für  
IT-Geräte in  
Unternehmen

50 %

Zukunft 
Zwei Drittel aller Studienteilnehmer  

geben an, dass der Anteil von Hybrid Work in 
ihrer Organisation steigen beziehungsweise  

stark steigen wird.

2/3

Investitionen
69 Prozent der Unternehmen 

steigern ihre Investitionen in Hybrid 
Work im laufenden Jahr. 

69%

Effekte
70 Prozent der Befragten  
stellen positive Effekte von  

Hybrid Work auf die Zufriedenheit  
der Mitarbeitenden fest. 

70 %

35,0 % 

Ja

27,9 % 

Nein,  
ist aber geplant

35,7 % 

Nein

Wunschliste
Das wünschen sich Mitarbei
tende im Zusammenhang mit 
Hybrid Work:

1. �Ortsunabhängiger Zugriff auf 
alle Daten 

2. �Freie Wahl der technischen 
Ausstattung (CYOD = Choose 
your own Device)	

3. �Flexible(re) Arbeitszeit
modelle	

44,1%

38,0%

32,0%

92 %

Zufriedenheit

der Befragten sind unzufrieden mit  
ihrer technischen Infrastruktur.

der Befragten sind zufrieden mit ihrer 
technischen Infrastruktur.

8 %

49 %



Aufbruch: 
So hybrid sind die  
Arbeitsplätze 

Das zentrale Ergebnis
Auf dem Weg zum „Einsatz von Hybrid Work 
auf breiter Ebene“ geben 77 Prozent der Be-
fragten an, dass ihre Organisation bereits die 
Hälfte der Strecke absolviert hat und auf die 
Zielgerade zusteuert. Knapp 19 Prozent der 
Unternehmen haben eigenen Angaben zufol-
ge sogar die beiden letzten Etappen 9 und 
10 erreicht.

Starke Abweichungen treten bei der Unter-
nehmensgröße auf: 15 Prozent der kleineren 
Organisationen unter zehn Millionen Euro 
IT-Ausgaben sehen sich in der Schluss
phase, bei den größeren Unternehmen ist der 
Anteil mit fast 30 Prozent doppelt so hoch. 

Noch größer fallen jedoch die Unterschiede 
in der Bewertung durch IT- und Fachbereiche 
und Befragte aus Fachbereichen aus. Immer-
hin knapp 25 Prozent der IT-Manager sehen 
ihre Firma in den Etappen 9 und 10, bei 
den Fachbereichen sind es nur fast sechs 
Prozent. Hier liegen auch die arithmetischen 
Mittel weit auseinander. 

Bei der Art der Arbeitsplätze überwiegt immer 
noch der klassische Fix Desk – jedem seine 
eigene Scholle. Aber auch viele mobile Lö
sungen sind bereits im Einsatz. So berichten 
45 Prozent, dass in ihren Unternehmen 
Deskless-Arbeitsplätze wie der Notebook-/ 

Tablet-Einsatz in Logistik, Produktion oder 
Health Care genutzt werden.

Bei der Frage nach einem fundierten Konzept 
für Hybrid Work trennt sich wieder die Spreu 
vom Weizen: Hier sind es vor allem Befragte 
aus der Chefetage, die den Durchschnittswert 
hochtreiben. Bis Konzepte in die Fachberei-
che heruntersickern, scheint es zu dauern. 
Dass aber gerade einmal jedes siebte Unter-
nehmen keinen übergreifenden Ansatz zu 
Hybrid Work zu haben scheint, zeigt, dass die 
überwiegende Mehrzahl der Organisationen 
den Weg in die hybride Arbeitswelt einge-
schlagen hat.

Selten wurden unterschiedliche Bewer­
tungen durch Studienteilnehmer aus 
Fachbereichen und IT deutlicher als hier: 
Die einen sehen noch den Start, die an­
deren können schon das Ziel erkennen. 
Immerhin haben die Hälfte der Organi­
sationen ein umfassendes Konzept für 
Hybrid Work entwickelt. 
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Stellen Sie sich bitte die Umsetzung eines modernen,  
zukunftsgerichteten Hybrid-Work-Modells als eine 

Wegstrecke von 1 bis 10 vor. An welcher Stelle dieses 
Weges ordnen Sie derzeit Ihr Unternehmen ein?

Angaben in Prozent.  
Bewertung auf einer Skala von 1 (Wir stehen hier noch völlig am Anfang)  

bis 10 (Hybrid Work findet bei uns bereits auf breiter Ebene statt).  
Basis: n = 317

Welche Arten von 
Arbeitsplätzen, die mit IT  
ausgestattet sind, finden  

sich in Ihrer Organisation?
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Basis: n = 318

Gibt es in Ihrem Unternehmen 
ein fundiertes ganzheitliches 

Konzept, wie ein Hybrid- 
Work-Modell auf allen  

Unternehmensebenen und in 
allen Unternehmensbereichen 

aussehen muss?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der 

folgenden Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengelän-
des, Remote/Mobile-Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, 

Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes.  
Basis: n = 297
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30 %

20 %

10 %

0 %

7,3
8,3

10,7

1,10,9 0,9

5,7

1,1
0,8

4,9

10,3

4,6

7,4

14,9

12,9

9,3

10,7

20,7

18,4

30,6

23,8

20,7

11,4

13,9

4,6
1,6
1,6
2,3

2,8
2,8
2,8

5,7 6,5
6,9

8,5

20,5
20,5
22,2

25,2

13,9

73,6
Remote-/Mobile 

Arbeitsplätze 
(Home-Office,  

Co-Working-Space etc.)

39,6
Deskless 

(z.B. Notebook-/
Tablet-Einsatz im 

Außendienst)

67,9
Fix Desks

(traditionelles Modell: 
Jeder hat seinen festen 

Arbeitsplatz)

40,9
Flex Desks

45,0
Deskless

(z.B. Notebook-/Tablet-
Einsatz in Logistik, 

Produktion/Fertigung, 
Krankenhaus 

etc.) 16,2

18,9: �Ja, ganzheitliches  
Konzept

31,1: �Ja, Konzept zu sehr  
vielen Detailfragen

32,7: �Ja, grobes Konzept 

18,9

31,132,7

82,91,0

Gesamt- 
ergebnis

Innerhalb  
des Firmengebäudes/-geländes

Außerhalb  
des Firmengebäudes/-geländes

	 Gesamtergebnis

	� Ergebnis-Split 
nach Funktion im Unter-
nehmen

	� C-Level  
(Geschäftsführung / Vorstand / 
CIO / IT-Vorstand / CDO / CTO / 
Technik-Vorstand)

	 IT-Leiter & IT-Bereich

	 Fachbereiche



Die weiteren 
Key Findings

Zahlen und Analysen, die aus  
Sicht des Marktforschungsteams 

besonders wichtig sind
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Hybrid Work 2022

Hybride Mitarbeiter: 
Unternehmen kommen in Fahrt 
Im Durchschnitt arbeiten heute vier von zehn Mitarbeitenden in einem hybriden 
Modell, wenn das Unternehmen dies ermöglicht. Damit ist aber noch nicht das 
Ende der Fahnenstange erreicht – der klassische Ansatz nimmt weiter ab.

Laut dem gewichteten Mittelwert sind zurzeit 
gut 41 Prozent der Mitarbeitenden hybrid 
tätig. Dies gilt zumindest für Unternehmen, 
die im Rahmen ihrer Hybrid-Work-Strategie 
Flex Desks, Deskless sowie mobile Arbeits-
plätze nutzen.

In knapp 30 Prozent der Unternehmen arbei-
ten mehr als die Hälfte aller Angestellten in 
einem hybriden Modell. Demgegenüber sind 
nur in jedem 20. Unternehmen weniger als 
zehn Prozent der Mitarbeitenden hybrid tätig. 

Abweichungen gibt es nach Unterneh
mensgröße: Kleine Firmen sind tendenziell 

Wie groß ist in etwa der Anteil der Mitarbeitenden 
in Ihrer Organisation, die nach dem beschriebenen* 
Hybrid-Work-Modell arbeiten?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden 
Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote-/ 
Mobile-Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- 
und/oder außerhalb des Firmengeländes. Basis: n = 294

weniger hybrid unterwegs als große Un
ternehmen. Und auch hier zeigen sich 
Unterschiede zwischen den Antworten  
von Vertretern der Fachbereiche und der 
Geschäftsleitungen beziehungsweise der 
IT-Abteilungen.

Bei der Frage nach der künftigen Entwicklung 
setzt sich dies fort. Allerdings sind in jedem 
Segment der Befragten mindestens zwei Drit-
tel der Meinung, dass der Anteil von Hybrid 
Work steigen beziehungsweise stark steigen 
wird. In großen Organisationen und in Ge-
schäftsleitungen beläuft sich die Zustimmung 
sogar auf mehr als 72 Prozent.

Gesamtergebnis

0 Prozent 0,7 0,7 0,7

Bis zu 10 Prozent 5,1 6,9 3,4

10 bis 20 Prozent 10,9 13,8 8,1

20 bis 30 Prozent 20,4 22,8 18,1

30 bis 40 Prozent 16,7 15,9 17,4

40 bis 50 Prozent 16,7 15,9 17,4

50 bis 75 Prozent 19,0 14,5 23,5

75 bis 100 Prozent 10,5 9,7 11,4

≤ 999 Beschäftigte 1.000 Beschäftigte und mehr

Ergebnis-Split  
nach  

Unternehmensgröße

*�Begriffsdefinition: „Hybrid Work“ bzw. „Hybrides Arbeiten“ ist nicht nur rein auf eine Kombination aus der Arbeit vor Ort im Firmengebäude bzw. -gelände und dem Arbeiten von unter-
wegs / zu Hause aus beschränkt. Die Mitarbeitenden haben beim hybriden Arbeiten vielmehr die – mehr oder weniger – freie Wahl, wann und von wo sie ihre Arbeit erledigen möchten – am 
eigenen Büroarbeitsplatz, in der firmeneigenen Kreativlounge, zu Hause, im Co-Working-Space, im Zug u.v.m. Das hat zum Ziel, die unterschiedlichsten Anforderungen an das Berufs- und 
Privatleben bestmöglich unter einen Hut zu bringen. Im Grunde handelt es sich also um ein individuelles Nebeneinander von Büro, Home-Office und Remote Work.
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Gibt es Effekte auf die folgenden Faktoren, die  
sich auf die Einführung von Hybrid-Work-Modellen 
zurückführen lassen?
Mittelwertangaben. Abfrage auf einer Skala von +2 (++ = „sehr positiv“) bis  
-2 (-- = „sehr negativ“). Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden 
Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote- / Mobile 
Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- und / oder 
außerhalb des Firmengeländes. Basis je nach Antwortoption: n = 266 – 290

Budgets für Investitionen: 
Ein Schluck aus der Pulle
Es geht voran: Sowohl die IT-Budgets als auch die Hybrid-Work-Investitionen 
steigen im laufenden Jahr. Wobei sich jedoch abzeichnet, dass Hybrid nicht  
überproportional profitieren kann.

Hybride Effekte: 
Geld und  
Zufriedenheit
Abgesehen vom Wunsch, dass 
Beschäftigte auch in Pandemie­
zeiten produktiv sein können, 
versprechen sich Unternehmen  
noch andere positive Effekte  
von Hybrid Work. Allerdings  
gibt es auch Schattenseiten.

Die Pandemie hat die IT-Ausgaben der Un
ternehmen in die Höhe getrieben, und im 
dritten Jahr setzt sich der Trend fort: Knapp 
72 Prozent der Organisationen steigern ihre 
IT-Gesamtbudgets 2022 verglichen mit dem 
Vorjahr. In nur gut drei Prozent der Firmen 
sinken die IT-Ausgaben.

Vertreter großer Unternehmen mit mehr 
als 1.000 Beschäftigten und/oder mehr als 
zehn Millionen Euro IT-Budget verzeichnen 
überproportional häufig eine starke Steige-
rung der Ausgaben. Dies gilt auch für Befrag-
te in der Geschäftsführung – demgegenüber 
fallen die Angaben der IT-Managerinnen und 
-Manager nahe am Durchschnittswert aus.

Knapp 69 Prozent der Unternehmen bauen ihre 
IT-Investitionen, die im Kontext mit hybridem 
Arbeiten stehen, im laufenden Jahr aus. Das ist 
zwar eine positive Tendenz, aber es zeigt auch, 
dass der Anteil am IT-Kuchen nicht größer wird. 
Einen großen Zuwachs versprechen sich vor 
allem Vertreter der Fachbereiche.

Auffällig ist, dass die Quote der sinkenden 
Investitionen bei Hybrid Work deutlich größer 
ist als beim IT-Gesamtbudget, wenn auch ins-
gesamt auf einem niedrigen Niveau (sechs 
Prozent gegenüber drei Prozent). Wie sich 
dies mit dem Ziel aus Key Finding 1 verträgt, 
den Anteil der Beschäftigten im Hybrid-Work-
Modell (stark) zu steigern, muss sich zeigen. 

Den größten Effekt durch Hybrid Work 
verzeichnen die Befragten in ihren Unter
nehmen bei der Mitarbeiterzufriedenheit. 
Auf einer Skala von -2 bis +2 erreicht die 
Zufriedenheit unter den Beschäftigten einen 
Wert von 0,9. Fast jeder dritte Befragte gibt 
mit „sehr positiv“ (+2) den Top-Wert an.

Und natürlich versprechen sich viele auch 
positive Effekte auf Umsatz und Gewinn – 
mindestens in Lockdown-Phasen, in denen 
durch Hybrid Work noch Schlimmeres verhin-
dert werden kann. Mit 0,7 knapp dahinter 
landet die Kundenzufriedenheit auf Platz 3.

Positive Effekte auch auf die Kommunikation: 
mit Kunden sowie mit den eigenen Arbeits-
kräften. Dies liegt vermutlich daran, dass in 
hybriden Modellen die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter seltener in der digitalen Diaspora 
unterwegs sind – weil der „Arbeitsplatz“ nur 
einen Handgriff entfernt liegt. 

Auf dem sechsten Platz steht die Besetzung 
offener Stellen. Diese Platzierung deckt sich 
auch mit dem Wunsch der Beschäftigten 
nach flexiblen Arbeitsmodellen (siehe Key 
Finding 4).

Der Bedarf an Bürofläche ist sicherlich 
gesunken. Der Effekt auf tatsächliche Miet-
kosten dürfte jedoch noch überschaubar 
sein, weil unklar ist, ob man dauerhaft 
Fläche reduzieren kann und im Übrigen  
viele Büromietverträge gar nicht kurzfristig 
kündbar sind.

15,4 stark steigen 9,7

56,3 steigen 59,7

25,2 unverändert bleiben 24,3

1,7 sinken 4,9

1,4 stark sinken 1,4

IT-Gesamtbudget IT-Investitionen

0,5
Führung von 
Mitarbeitern

0,52
Neue Go-to- 

Market-Modelle 

0,53
Erweiterung 

des Endkunden
angebots

0,54
Bedarf an Bürofläche 
(Entwicklung Miet-

kosten)

0,54
Besetzung offener 

Stellen

0,6
Unternehmensinter-
ne Kommunikation

0,7
Kommunikation  

nach außen

0,76
Kundenzufriedenheit

0,79
Umsatz/Gewinn

0,90
Mitarbeiterzufriedenheit
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Wie wird sich das IT-Gesamtbudget Ihres Unternehmens im kommenden Jahr im Vergleich zu 2021 entwickeln?  
Und wie verhält es sich im kommenden Jahr mit den IT-Investitionen, die im Kontext mit hybridem Arbeiten stehen? 
Wie werden sich diese Investitionen im Vergleich zu 2021 entwickeln?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengeländes,  
Remote-/Mobile Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes.  
Basis je nach Antwortoption: n = 286 (IT-Gesamtbudget) / 288 (IT-Investitionen)



Ortsunabhängiger Zugriff auf alle Daten 44,1 44,4 39,5 50,0

Freie Wahl der technischen Ausstattung  
(CYOD = Choose your own Device) 38,0 41,4 43,9 26,2

Flexible(re) Arbeitszeitmodelle 32,0 26,3 29,8 41,7

Alle Kommunikationskanäle sind miteinander verknüpft 31,3 30,3 31,6 32,1

Einsatzmöglichkeit für persönliche Geräte  
(BYOD = Bring your own Device) 28,3 37,4 24,6 22,6

Arbeiten in virtuellen Teams 22,6 15,2 25,4 27,4

Mehr persönlicher Spielraum für Innovationen  
(für neue Produkte, Prozesse, Strategien etc.) 16,2 15,2 19,3 13,1

Einsatz der neuesten technischen Innovationen 13,8 15,2 13,2 13,1

Gutes Angebot an Self-Services 8,8 6,1 10,5 9,5

Keiner der oben genannten Punkte 2,0 3,0 1,8 1,2

Freie Wahl der technischen Ausstattung  
(CYOD = Choose your own Device) 43,6 47,4 43,9 36,0

Ortsunabhängiger Zugriff auf alle Daten 35,8 29,5 37,8 44,0

Flexible(re) Arbeitszeitmodelle 34,2 28,4 39,8 34,0

Alle Kommunikationskanäle sind miteinander  
verknüpft 28,8 30,5 24,5 34,0

Einsatzmöglichkeit für persönliche Geräte  
(BYOD = Bring your own Device) 23,0 27,4 26,5 8,0

Einsatz der neuesten technischen Innovationen 21,8 27,4 16,3 22,0

Arbeiten in virtuellen Teams 18,5 11,6 17,3 34,0

Mehr persönlicher Spielraum für Innovationen  
(für neue Produkte, Prozesse, Strategien etc.) 16,5 17,9 16,3 14,0

Einheitlicher Einstiegspunkt für alle Mitarbeiter- 
Services 9,5 10,5 10,2 6,0

Gutes Angebot an Self-Services 8,6 5,3 10,2 12,0

Bedürfnisse: 
Was sich hybride Mitarbeitende wünschen
Persönliche Vorlieben wie flexible Arbeitszeiten und Choose your own 
Device gelten als wichtigste Treiber der Nachfrage nach hybriden Modellen.  
Dabei landet der reibungslose Zugriff auf Daten an erster Stelle. 

Ein ortsunabhängiger Zugriff auf alle Daten 
wäre eine feine Sache, finden 44 Prozent 
der Befragten. Dies trifft besonders auf 
Vertreter von Fachbereichen zu. Demgegen-
über ist dieser Punkt für IT-Managerinnen 
und -Manager weniger relevant. 

Wünschenswert wäre auch, sich seine IT-
Devices selbst aussuchen zu können (Choose 
your own Device). Dieses Feature wiederum 

hat für Business-Manager die geringste Rele-
vanz, während es in der IT überdurchschnitt-
lich gut ankommt.

Flexible Arbeitszeitmodelle, der Klassiker 
der Hybrid Work, rangieren auf dem dritten 
Platz. Knapp ein Drittel aller Befragten 
können sich hierfür begeistern, wobei Mit
arbeiter aus Fachbereichen die Nase vorn 
haben.

Gesamtergebnis Gesamtergebnis

Welche der folgenden Aspekte sind für Sie persönlich  
die wichtigsten, um den Bedürfnissen an einen modernen 
und hybriden Arbeitsplatz gerecht zu werden?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Filter: Unternehmen, bei denen 
mindestens eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des 
Firmengeländes, Remote/Mobile-Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lö-
sungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes. 
Basis: n = 297

Was, glauben Sie, würden Ihre Mitarbeitenden  
als wichtigste Aspekte nennen?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Filter: Befragte mit Führungs
verantwortung in Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden Voraus
setzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote-/Mobile Ar-
beitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- und/oder au-
ßerhalb des Firmengeländes. Dargestellt sind die Top-10-Antworten.  
Basis: n = 243

Ergebnis-Split
nach Funktion im Unternehmen 

Ergebnis-Split
nach Funktion im Unternehmen 

C-Level (Geschäfts
führung / Vorstand /  
CIO / IT-Vorstand /  

CDO / CTO /  
Technik-Vorstand)

C-Level (Geschäfts
führung / Vorstand /  
CIO / IT-Vorstand /  

CDO / CTO /  
Technik-Vorstand)

IT-Leiter & IT-Bereich IT-Leiter & IT-BereichFachbereiche Fachbereiche

Interessant ist die Verknüpfung der Kommu
nikationskanäle, 31 Prozent wünschen sich 
dies. Und zwar von der Geschäftsleitung über 
die IT bis zu den Fachbereichsmanagern, 
mit einem leichten Übergewicht bei größeren 
Unternehmen. 

Befragt man nur Personen mit Führungs
verantwortung nach den Vorlieben ihrer 
Mitarbeitenden, gibt es in der Liste zwei 
Abweichungen: Unterstellt wird, dass die 
Beschäftigten am liebsten ihre eigenen 
Geräte auswählen wollen und dass sie deut-
lich stärker auf Cutting Edge Devices stehen. 
Diese Befürchtungen werden überproportio-
nal häufig von befragten Geschäftsführern 
geäußert.

„Freie Wahl der 
technischen 

Ausstattung“

43,6

Mitarbeitende

„Ortsunabhängiger 
Zugriff  

auf alle Daten“

Führungskräfte

44,1
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Höhere Produktivität durch  
kurze Einarbeitungszeiten

Steigerung der Attraktivität  
als Arbeitgeber

Langfristige  
Kosteneinsparungen

Höhere  
Mitarbeiterzufriedenheit

Ich bin  
mit allem 
zufrieden.

Mangel  
an mensch

lichem  
Kontakt

Zugang  
zu Daten

Schlechte 
Internet

anbindung  
des exter-

nen Arbeits-
platzes

Übergrei
fende Benut-
zererfahrung 
(Employee 
Experience)

Fehlende 
Verbindung  

zur  
Führung

Verzögerun- 
gen durch 

IT-Support / 
Helpdesk

Zugang zu 
Netzwerken /

Systemen

Zusätzliche 
Sicherheits-
maßnahmen

Fehlendes  
Vertrauen  
des / der  

Vorgesetzten

Zufriedenheit: 
Technologie, Prozesse, 
Distanz
Die Frage nach der Zufriedenheit der 
Mitarbeitenden hat mehrere Facetten. 
Während die technische Infrastruktur, 
die Arbeitsorganisation und die Arbeits­
prozesse gut abschneiden, zeigen sich 
bei gezielter Nachfrage auch Defizite. 

Choose your own Device: 
Vieles spricht  
für das Wahlrecht

Knapp 60 Prozent der Mitarbeiter sind grund-
sätzlich zufrieden mit der technischen Aus-
stattung und Infrastruktur in ihrem Unterneh-
men. Weniger als zehn Prozent sind (eher) 
unzufrieden. Grundsätzlich zufriedener sind 
Befragte aus der Geschäftsleitung, während 
Mitarbeitende aus Business Units geringfügig 
schlechtere Noten vergeben.

Gleiches Bild bei der Arbeitsorganisation und 
den Arbeitsprozessen. Hier zeigt sich zudem, 

IT als „Dr. No“ – der Klassiker des Schubladen
denkens befindet sich auf dem Rückzug. Im-
merhin 35 Prozent der Unternehmen bieten 
ihren Beschäftigten Choose your own Device 
(CYOD) an, 28 Prozent sind in der Planung. 
Daumenregel: Je größer die Organisation, 
desto mehr. Und das Topmanagement stimmt 
dem wesentlich öfter zu (42,4 Prozent) als die 
Fachbereiche (22,6 Prozent). 

Für CYOD sprechen eine steigende Produk
tivität, eine höhere Attraktivität als Arbeit
geber, langfristige Kosteneinsparungen und 
zufriedenere Mitarbeitende.

Auf die Gründe angesprochen, warum Unter-
nehmen kein CYOD anbieten, sagen 44 Pro-
zent der Befragten, dass es Vorbehalte aus 

Mehr als ein Drittel der Unternehmen 
lassen ihren Mitarbeitern bei IT-Geräten 
die Wahl, bei vielen anderen läuft die 
Planung. Die Gründe dafür sind vielfältig 
– die Gründe dagegen liegen in der IT.

Warum bietet Ihr Unternehmen CYOD an oder plant es 
anzubieten?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Filter: Unternehmen, die CYOD anbie-
ten und bei denen zusätzlich mindestens eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt: 
Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote-/Mobile Arbeitsplätze außerhalb  
des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes. 
Basis: n = 187

Wie zufrieden sind Sie mit der technischen Infrastruktur in Ihrem Unternehmen insgesamt?
Angaben in Prozent. Bewertung auf einer Skala von 1 (Sehr zufrieden) bis 6 (Sehr unzufrieden). Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt:  
Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote-/Mobile Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes. Basis: n = 296

Mit welchen Aspekten der Remote-/Mobilen Arbeitsplätze in Ihrem Unternehmen sind Sie unzufrieden?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Top-10-Antworten. Filter: Unternehmen, die Remote-/Mobile Arbeitsplätze und/oder Deskless-Lösungen außerhalb des Firmengeländes  
anbieten. Basis: n = 273

Wie zufrieden sind Sie mit Arbeitsorganisation und Arbeitsprozessen in Ihrem Unternehmen insgesamt? 
Angaben in Prozent. Bewertung auf einer Skala von 1 (Sehr zufrieden) bis 6 (Sehr unzufrieden). Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt:  
Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote-/Mobile Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes. Basis: n = 296

Bietet Ihr Unternehmen CYOD an (Choose your own 
Device = freie Wahl der technischen Ausstattung 
durch die Mitarbeitenden)?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden 
Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote/Mobi-
le-Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- und/
oder außerhalb des Firmengeländes. Basis: n = 297

Weiß nicht

Nein
Ja

Nein, ist  
aber geplant

Gesamt- 
ergebnis

35,0

27,9

35,7

1,3

der IT gebe. Hier dürften Aspekte wie sinken-
de Effizienz, ein höherer Support-Aufwand 
sowie eine steigende Komplexität der Sys-
temlandschaft eine Rolle spielen. 

41 Prozent geben als Grund an, keine Vorteile 
von CYOD erkennen zu können. Jedes neunte 
Unternehmen räumt ein, dass schlicht das 
Know-how für die Planung und Umsetzung von 
CYOD fehlt. In den freien Antworten werden 
aber auch Punkte genannt wie Datenschutz, 
fehlendes Budget, ein fester Lieferant oder die 
Zugehörigkeit zur kritischen Infrastruktur.

≤ 999 Beschäftigte 1.000 Beschäftigte und mehr

Ergebnis-Split
nach Unternehmensgröße 

Gesamtergebnis

67,9

46,5

33,2

25,7

66,3

39,5

29,1

23,3

69,3

52,5

36,6

27,7

dass Befragte größerer  Organisationen 
etwas zufriedener sind als Beschäftigte 
in kleineren Unternehmen.

Der Mangel an menschlichem Kontakt in der 
hybriden Arbeitswelt ist der größte Einzel
faktor für Unzufriedenheit. Allerdings liegen 
der (unzureichende) Zugang zu Daten – siehe 
Key Finding 4: Was sich hybride Mitarbeiten-
de wünschen – und die schlechte Internet
anbindung am externen Arbeitsplatz nur 
knapp dahinter. 

Die übergreifende Benutzererfahrung (Em
ployee Experience) kann sich auch auf die IT 
beziehen – ebenfalls in Key Finding 4 haben 
sich 31 Prozent für eine Verknüpfung der 
Kommunikationskanäle ausgesprochen.

Bei den zwischenmenschlichen Reibungs-
punkten wurden das fehlende Vertrauen 
und die fehlende Führung der Vorgesetzten 
genannt. Beides ist zu großen Teilen der 
persönlichen Distanz zuzuschreiben.

20,6 38,9 32,4 6,1 2,0

1 2 3 4 5

19,6 42,2 27,4 9,5 1,0

1 2 3 4 5 6

0,3

33,0

17,6 16,8 16,8 15,8 14,7 14,3 13,9 12,8 12,8

17|  Die wichtigsten Ergebnisse  |  Hybrid Work 202216 Hybrid Work 2022  |  Die wichtigsten Ergebnisse  |



Statements: 
Freunde von Hybrid Work

„Unser Unternehmen ist kein Freund von 
Hybrid Work“ – rund die Hälfte der Befragten 
stimmen tendenziell bis voll und ganz zu, die 
andere Hälfe steht der Aussage mehr oder 
weniger reserviert gegenüber. Signifikante 
Schwerpunkte nach Firmengröße oder der Zu-
gehörigkeit der Befragten zu Management, IT 
beziehungsweise Fachbereichen zeigen sich 
nicht. Dies relativiert die positiven Tendenzen 
aus den anderen Key Findings und lässt den 

Die traditionellen Unternehmenskulturen 
sind stark – zwar hat sich Hybrid Work 
etabliert, aber an vielen Stellen offenbar 
nur gegen Widerstände. Auch sonst 
zeigt sich noch Room for Improvement.

Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu? 
Angaben in Prozent. Dargestellt sind die arithmetischen Mittel der jeweiligen Antwortoptionen. Bewertung auf einer Skala von 1 (Stimme voll und ganz zu) bis 6 (Stimme gar nicht zu).  
Basis je nach ausgewähltem Antwort-Item: n = 313 bis n = 317

Weg erahnen, der noch vor den Organisa
tionen und ihrer kulturellen Prägung liegt. 

Die anderen Aussagen schneiden deutlich bes-
ser ab, allen voran die geforderte ganzheitliche 
Vision. Wenn ein Unternehmen jedoch „kein 
Freund von Hybrid Work“ ist, wird es vermutlich 
schwer, eine glaubhafte ganzheitliche Vision als 
Basis für den Erfolg von Hybrid Work zu legen. 

Durch alle Aussagen mit technischem Fokus 
zieht sich die Erkenntnis, dass die Einschät-
zungen der IT-Manager von denen der Busi-
ness-Manager abweichen – letztere sind teils 
deutlich zurückhaltender bei ihrer Zustim-
mung zur „problemlosen“ Nutzung oder zur 
Verfügbarkeit „aller notwendigen“ Tools. 

2,72

„Ein für uns passendes 
Hybrid-Work-Modell  

ist für unser künftiges 
Bestehen im Wett 

bewerb essenziell – 
gerade auch im Hinblick 

auf den ‚War for 
Talents‘.“ 

1

25

6

34

2,70

„Alle Mitarbeiter 
unseres Unternehmens 

erhalten schnell  
und einfach jede 

notwendige technische 
Unterstützung!“

1

25

6

34

2,71

„Hybrid Work  
funktioniert nur,  

wenn die Mitarbeiter 
von ihrem Charakter  
her dafür geeignet 

sind.“

1

25

6

34

2,80

„Unser Unternehmen 
schafft die Voraus

setzung(en), dass alle 
Mitarbeiter problemlos 

am Hybrid-Work-Modell 
teilnehmen können.“

1

25

6

34

2,91

Unsere IT-Abteilung 
ist für die Verwaltung 
sämtlicher im Unter

nehmen genutzter  
IT verantwortlich –  

auch für die privaten 
Geräte der Mitarbeiter.

1

25

6

34

2,65

„Ein gutes Hybrid-
Work-Konzept trägt 
dazu bei, wichtige 

vakante Stellen  
wiederbesetzen zu 

können.“

1

25

6

34

2,60

„Unsere Mitarbeiter 
verfügen über alle 

notwendigen Tools – 
wie Meeting-Software, 
digitale Whiteboards, 

Kameras, Headsets 
etc. –, um hybride 
Meetings komplett 

integrativ durchführen 
zu können.“

1

25

6

34

2,43

„Um Hybrid Work 
erfolgreich zu  

etablieren, braucht  
es eine ganzheitliche 

Vision des  
Unternehmens.“

1

25

6

34

2,56

„Für ein erfolgreiches 
Hybrid-Work-Modell ist 
es entscheidend, nicht 
nur ortsunabhängig an 
Meetings teilnehmen 
zu können, sondern 

sich mittels geeigneter 
technischer Ausstattung 

dort auch gleichbe-
rechtigt beteiligen zu 

können.“

1

25

6

34

3,57

„Unser Unternehmen  
ist kein Freund von 

Hybrid Work.“

1

25

6

34 Weitere 
Studienergebnisse 

Hybrid Work 2022

Zahlen und Analysen, die aus  
Sicht des Marktforschungsteams 

ebenfalls wichtig sind
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Hybride Arbeitsplätze: 
Wie werden sie verwaltet und gebucht?
Anfang März 2022 hatte Google Play mehr als 2,5 Millionen Apps auf Lager – 
darunter auch zunehmend mehr Apps, die Mitarbeitende dabei unterstützen, 
ihren hybriden, realen Arbeitsplatz in der Firma zu finden.

Hybride Strukturen: 
Wer treibt es an, wer setzt es um? 
In den verschiedenen Stufen der Umsetzung von Hybrid Work punkten 
unterschiedliche Entscheidungsinstanzen. Dabei zeigt sich, dass die IT 
einen Vertrauensvorschuss im Topmanagement genießt.

40 Prozent der Unternehmen haben Apps 
eingeführt, mit denen Mitarbeitende ihren 
Arbeitsplatz in den Niederlassungen kurz
fristig buchen können. Zudem erstreckt  
sich die Planung auf über ein Drittel der 
Firmen. Und jeder Zehnte hält Apps trotz 
fehlender Planung für notwendig – häufig 
Befragte aus Fachbereichen in großen 
Unternehmen.

Ähnliche Quoten gibt es für Zutritts- 
Tools, die beispielsweise Coronaregeln  
überwachen, sowie für Programme  
zur Unterstützung von Büro-Services  
oder Sekretariatsdiensten. Daumen

Bei den Budgets und Investitionen für Hybrid 
Work hat der IT-Leiter einen kleinen Vor-
sprung gegenüber der Geschäftsführung.  
Die zwei Positionen zusammen treffen aber 
fast sieben von zehn finanziellen Entschei-
dungen. Der Rest entfällt auf Fachbereiche.  
In größeren Unternehmen ist der Anteil der 
Entscheider aus dem Topmanagement ten-
denziell geringer, hiervon profitieren Fach
bereiche und IT-Organisation.

Bei den Konzepten der Zusammenarbeit lie-
gen die Fachbereiche vorn – einzeln sowie im 

Wer in Ihrem Unternehmen ist federführend 
verantwortlich für „Hybrid Work“, wenn es  
um Investitionen/Budgets geht?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der 
folgenden Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmen
geländes, Remote-/Mobile Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, 
Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes.  
Basis: n = 297

Wie bewerkstelligt ihr Unternehmen die Verwaltung, Zuweisung und Buchung von Arbeitsplätzen?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengeländes,  
Remote-/Mobile Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes. Basis: n = 297

Geschäftsführung / Vorstand 33,0 32,3 26,3 42,9

IT 35,7 39,4 44,7 19,0

Fachabteilung 15,8 14,1 16,7 16,7

Mehrere Fachabteilungen gemeinsam 6,1 7,1 5,3 6,0

Center of Excellence (CoE) / Stabsstelle/Stabsabteilung 3,7 4,0 1,8 6,0

Das ist von Projekt zu Projekt unterschiedlich. 4,0 3,0 4,4 4,8

Weiß nicht 1,7 0,9 4,8

Gesamtergebnis

Ergebnis-Split
nach Funktion im Unternehmen 

C-Level (Geschäfts
führung / Vorstand /  
CIO / IT-Vorstand /  

CDO / CTO /  
Technik-Vorstand)

IT-Leiter & IT-Bereich Fachbereiche

Team. Demgegenüber kann die IT wieder bei 
den Anforderungsprofilen und der Tool-Aus-
wahl punkten, ihren traditionellen Stärken 
(Aufgaben).

In allen vier Segmenten bezeichnen die 
Befragten aus dem C-Level ihren IT-Leiter 
häufiger als Verantwortlichen als der 
Durchschnittswert und damit auch als 
das IT-Management sich selbst. Im Ge
genzug fällt der Zuspruch aus dem Top
management für die Fachbereiche geringer 
aus.

regel: Je größer die Organisation, desto  
notwendiger die App.

Gerade einmal elf bis 15 Prozent der Unter-
nehmen halten die Softwareunterstützung 
in den drei ersten Punkten für nicht relevant. 
Hier kommt die größte Zustimmung aus den 
Fachbereichen. 

Kartendienste, um sich an den Standorten 
und in den Gebäuden des Unternehmens zu-
rechtzufinden, sind etwas weniger verbreitet. 
Allerdings lehnen auch nur 20 Prozent der 
befragten Unternehmen einen derartigen 
Service als irrelevant ab.

	 Bereits eingeführt
	 Einführung geplant
	� Nicht geplant,  

aber notwendig
	� Nicht notwendig /  

nicht relevant
40,4

13,8

10,4 Mobile und  
kurzfristige 

Buchungsmöglichkeit 
von Arbeitsplätzen 
an verschiedenen 

Standorten

35,4

39,7

11,8

18,5 Tools zur  
Unterstützung von 

Büro-Services /  
Sekretariats- 

diensten

30,0

45,8

11,1

13,1
Tools zur  

Einhaltung von 
Zutrittsvoraus

setzungen wie 2G-  
oder 3G-Regeln

30,0

34,7

19,9

18,5

Mitarbeiter haben 
Zugriff auf Karten-

dienste, um sich 
an den Standorten 
des Unternehmens 
zurechtzufinden.

26,9
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Welche der folgenden Maßnahmen sind derzeit für 
Remote-Arbeitsplätze umgesetzt oder geplant?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, die Remote-/Mobile Arbeitsplätze  
und/oder Deskless-Lösungen außerhalb des Firmengeländes anbieten.  
Basis je nach ausgewähltem Antwort-Item: n = 265 – 270

Hat Ihr Unternehmen bereits Maßnahmen  
ergriffen, um die Sicherheit von Remote- 
Arbeitsplätzen zu erhöhen? Sind solche  
Maßnahmen geplant?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, die Remote-/Mobile Arbeitsplätze  
und/oder Deskless-Lösungen außerhalb des Firmengeländes anbieten.  
Basis: n = 273

Um welche speziellen Maßnahmen zur  
Verbesserung der Sicherheit von  
Remote-Arbeitsplätzen geht es in  
Ihrem Unternehmen?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Filter: Unternehmen, die 
Remote-/Mobile Arbeitsplätze und/oder Deskless-Lösungen außerhalb des Firmen-
geländes anbieten und zudem Maßnahmen ergriffen haben oder solche künftig 
planen, um die Sicherheit von Remote-Arbeitsplätzen zu erhöhen. Basis: n = 249

Remote-Arbeitsplätze: 
Welche Maßnahmen  
sind umgesetzt und  
geplant?
Ein bunter Strauß an Maßnahmen 
begleitet den Aufbau der Infrastruktur 
für Remote-Arbeitsplätze. Allerdings 
zeigt sich auch, dass einige Hebel nur 
selten genutzt werden – und dass an 
vielen Stellen noch Handlungsbedarf 
besteht.

Rund 61 Prozent der Unternehmen haben 
bereits Mobil-Rechner angeschafft. Nicht 
einmal zwei Drittel – das ist nach zwei Jah-
ren des mobilen Arbeitens erstaunlich wenig. 
Nur vier Prozent halten derartige Anschaf-
fungen generell für nicht relevant, vielleicht 
überlassen sie ihren Mitarbeitenden auch 
den Kauf. 

Selbst „Groupware“ – Wissensdatenbanken 
und andere „Pools, Apps und Tools“ für 
alle Mitarbeiter – findet sich nur in vier von 
zehn Firmen – vor allem in kleineren Unter
nehmen, weswegen die Planungsquote in 
Konzernen höher ist.

Der Datenzugriff überall, jederzeit und mit 
jedem Gerät ist das Feature, das sich die 
meisten Mitarbeiter wünschen – um ihre 
Arbeit ortsunabhängig erledigen zu können 
(siehe Key Finding 4). Auch hier sind es 
gerade einmal 40 Prozent, die dies aktuell 
schon ermöglichen, wenngleich die Planung 
ähnlich hoch ist.

Hybride Sicherheit:  
Welche Maßnahmen werden angewendet?

Mit 46,5 Prozent in Summe ist der Anteil 
der Firmen recht überschaubar, die in die 
Absicherung ihrer mobilen Arbeitsplätze 
investiert haben. Die eine Hälfte davon 
sieht sich damit am Ziel der Absicherung, 
die andere Hälfte will weiter investieren. 
IT-Leiter votieren relativ nahe am Durch-
schnittswert. 

Gut zwei Drittel der Unternehmen planen in 
Summe weitere Investitionen in die Sicher-
heit. Unterschiede nach Unternehmensgröße 
fallen nicht signifikant aus.

Fragt man nach den Maßnahmen im Detail, 
trifft man die üblichen Verdächtigen: VPN, 
Endgerätesicherheit, Mobile Device Manage-
ment.

Bei komplexen Tools wie SIEM (Security Infor-
mation and Event Management) oder Kon-
zepten wie Zero Trust wird die Luft recht 
dünn. In beiden Fällen sind es größere Unter-
nehmen, die häufiger in diese Ansätze inves-
tiert haben. Wobei sich dieser Trend durch 
fast alle Security-Maßnahmen zieht – bis auf 
VPN. Diese sind in allen Organisationen glei-
chermaßen gesetzt.

Einsatz von 
mobilen Geräten 

(Notebooks,  
Tablets, Smart

phones etc.)

Zero Touch Deploy
ments (Lieferant 
sendet Hardware 

direkt an die Mitar-
beitenden)

Geräte von Kunden 
oder externen Mit- 

arbeitern / Frei- 
beruflern für den 

Zugang zum Unter-
nehmensnetzwerk

BYOD  
(Bring Your Own 

Device)

Groupware  
(Wissensdaten-
banken / Pools, 
Apps, Tools, die 

für alle Mitarbeiter 
zugänglich sind)

Datenzugriff  
überall, jederzeit 

und mit jedem 
Gerät

Remote  
Desktop

Echtzeit-Support 
über Bildschirm-

freigabe

Automatisiertes 
Onboarding / 

Offboarding bei 
Eintritt / Austritt 

neuer Mitarbeiter

	 Bereits eingeführt
	 Einführung geplant
	� Nicht geplant,  

aber notwendig
	� Nicht notwendig /  

nicht relevant

61,1
28,1

6,7
4,1

24,2
33,6

18,9
23,4

30,6
33,6

16,8
19,0

20,3
24,4

22,9
32,3

42,0
33,5

16,7
7,8

40,3
39,6

14,2
6,0

49,3
34,0

11,6
5,2

50,0
29,7

11,7
8,6

30,4
40,0

18,1
11,5

Informationssicherheit ist seit jeher 
ein zentrales Argument gegen Hybrid 
Work, und sie steht seit Jahren auf der 
IT-Agenda ganz oben. Allerdings hat 
bisher nicht einmal die Hälfte aller Fir­
men Security-Maßnahmen eingeführt, 
um Remote-Arbeitsplätze besser zu 
schützen.

56,2

47,0

41,4

36,9

34,5

22,9

11,6

1,6

VPN (Virtuelles Privates 
Netzwerk)

Endgerätesicherheit / 
Endpoint Security

Verwaltung mobiler 
Geräte

Sicherheitsrichtlinien 
(Management)

MFA (Mehr-Faktor-
Authentifizierung)

SIEM (Sicherheitsvorfall- 
und Ereignisverwaltung)

Zero-Trust-Modell

Weiß nicht

Weiß nicht

Nein
Ja,  
sind bereits 
durchgeführt 
worden.

Ja, sind für 
die Zukunft 
geplant.

Ja, sind 
bereits durch-

geführt und 
weitere für 
die Zukunft 

geplant.

Gesamt- 
ergebnis

23,8

44,7

22,7

3,3
5,5
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Collaboration: 
Die wichtigsten Tools 
für Remote Work

Welche Collaboration/Kommunikations-Tools setzt Ihr Unternehmen bereits ein, oder was ist an Einführung geplant?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote-/Mobile Arbeitsplätze  
außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes.  
Basis je nach Antwort-Item: n = 288 – 292

Conferencing-Tools liegen beim Verbreitungs-
grad leicht in Führung, was kaum verwundert. 
Allerdings trifft man sie in nicht einmal zwei 
Dritteln der befragten Unternehmen. Immer-
hin beträgt der Anteil der Firmen, die an der 
Einführung von Conferencing-Tools arbeiten, 
rund 30 Prozent.

Dahinter positionieren sich Workgroup-Tools, 
Chat/Messenger sowie Programme für die 
gemeinsame Arbeit an Texten, Tabellen oder 

Präsentationen – im Grunde genommen die 
Standards auf heimischen Enterprise-Arbeits-
plätzen.

Dedizierte Tools etwa für Projektmanage-
ment, Employee Experience oder Social 
Intranets haben einen etwas niedrigeren 
Verbreitungsgrad. Dabei sind es solche 
Anwendungen, die den Unterschied bei 
Effizienz und Geschwindigkeit sowie rund 
um das eigene „Leben“ der Mitarbeiter in 
der Organisation ausmachen können. 

Service-Management- oder Helpdesk-Tools 
an der Schnittstelle von IT und Endbenutzern 
sind bereits in fast der Hälfte der Unter
nehmen eingeführt worden. Mit 32 Prozent 
Planung sowie einer hohen Zustimmung 
für ihre Notwendigkeit zeichnet sich eine 
strategische Positionierung ab. 

Viele Tools buhlen um die Gunst der 
Nutzer – eine echte Killerapplikation 
scheint es nicht zu geben, zumindest 
nach diesen Zahlen. Aber an vielen 
Stellen läuft die Planung eindeutig in 
Richtung Vollversorgung. 

	� Bereits  
eingeführt

	� Einführung  
geplant

	� Nicht geplant,  
aber notwendig

	� Nicht notwendig /  
nicht relevant

	� Bereits  
eingeführt

	� Einführung  
geplant

	� Nicht geplant,  
aber notwendig

	� Nicht notwendig /  
nicht relevant

C-Level (Geschäftsführung /  
Vorstand / CIO / IT-Vorstand /  
CDO / CTO / Technik-Vorstand)

IT-Leiter & IT-Bereich Fachbereiche

Ergebnis-Split
nach Funktion  
im Unternehmen

47,9

5,6

18,4

Online- 
Projekt- 

management

28,1

52,7

20,0

21,8

5,5

44,3

36,1

17,5
2,1

45,7

29,6

14,8

9,9

58,1

2,4
11,3

Workgrouping  
(z.B. E-Mail,  

Kalender)28,2 53,6
31,8

10,0
4,5

57,131,6

10,2
1,0

65,1
19,3

14,5
1,2

40,0

13,1

16,6
Social  

Intranet

30,3

35,5

34,5

13,6

16,4

39,8

35,7

16,3
8,2

46,3

18,3

20,7

14,6

46,0

6,5
15,1

Service- 
Management-Tool 

als Kommunikations-
hilfsmittel zwischen 

IT und End
benutzern32,3

42,3

41,4

9,9
6,3

53,1
27,6

14,3
5,1

42,7

25,6

23,2

8,5

35,1

14,4

20,6

Einheitliche 
Employee Expe-

rience Platform als 
zentraler Engage-

ment Layer für 
Applikationen

29,9

38,7

32,4

18,9

9,9

38,8

31,6

18,4

11,2
25,6

24,425,6

24,4

49,7

7,9

13,7 Tools für die 
gemeinsame 

Bearbeitung von 
Texten, Tabellen  
oder Präsenta

tionen28,8

48,2

33,9

13,4
4,5

51,0
30,6

11,2
7,1

50,0

19,5

17,1

13,4

C-Level (Geschäftsführung /  
Vorstand / CIO / IT-Vorstand /  
CDO / CTO / Technik-Vorstand)

IT-Leiter & IT-Bereich Fachbereiche

Ergebnis-Split
nach Funktion  
im Unternehmen

63,3

1,7
4,8

Conferencing  
(Telefon, Video,  

Web)

30,3

61,9
34,5

2,7
0,9

61,2
32,7

4,1
2,0

67,5

21,7

8,4
2,4

61,7

4,1
8,3

Chat /  
Messenger- 

Systeme
25,9 55,932,4

6,3
5,4

64,3
24,5

10,2
1,0

66,7
18,5

8,6
6,2
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Ja,  
alles auf 

einer 
Plattform

Ja,  
größten
teils auf 

einer 
Plattform

Ja, 
teilweise 
auf einer 
Plattform

Ja,  
Bünde-
lung ist 
geplant 

Nein Weiß 
nicht

Über  
eine Plattform

Über  
mehrere  

Plattformen

Auf alle Tools  
und Systeme 

einzeln

Weiß  
nicht

47,6

20,6 18,9

5,4
2,7

4,7

40,4

45,7

11,2

2,6

Tool-Plattformen: 
Alles aus  
einer Hand?
An Plattformen zur Bündelung von 
Tools kommen Unternehmen heute 
kaum noch vorbei. Ziele sind einfa­
cherer Datenaustausch, eine bessere 
Nutzer-Experience sowie die Hoffnung 
auf einen effizienteren Support. Ein 
anderer Grund ist natürlich auch, 
dass viele Lieferanten nur noch die 
gesamte Plattform anbieten.

Tool-Landschaften: 
Auf der Spur der 
Employee Experience
E-Mail und Telefon zur Vernetzung 
allein reichen nicht, das scheint 
klar zu sein. Doch bei neuen 
Tools für die Mitarbeitenden und 
ihre Employee Experience halten 
sich viele Unternehmen noch zu­
rück. Dabei ist ihnen eine positive 
Erfahrung der Belegschaft durch­
aus wichtig.

Immerhin knapp 39 Prozent der Firmen 
haben in Tools zur Employee Experience 
investiert. Dies trifft auf große wie kleine 
Organisationen gleichermaßen zu. Auf der 
anderen Seite sind sechs von zehn Firmen 
den Schritt (noch) nicht gegangen.

In allen anderen Tool-Kategorien sind die 
großen Firmen teils deutlich investitions-
freudiger, auch weil diese in der Regel ein 
höheres Komplexitätsniveau aufweisen, 
welches man durch Tools abzufedern 
versucht.

Etwas überraschend liegt das persön
liche Wohlbefinden der Mitarbeitenden 
an erster Stelle der Relevanz. Dies gilt 
speziell für Befragte aus der Geschäfts
leitung beziehungsweise aus Unterneh
men mit mehr als 1.000 Beschäftigten. 

Bei den anderen Aspekten (neben der 
Produktivität als oberstem Ziel) geht 
es darum, die Menschen zu vernetzen, 
zu pflegen und ihr Potenzial auch bei  
Hybrid Work abzurufen. 

Wie hat sich Ihre Tool-Landschaft im Zuge der 
hybriden Arbeitswelt verändert?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Filter: Unternehmen, bei denen 
mindestens eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des 
Firmengeländes, Remote-/Mobile Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, 
Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes. Basis: n = 297

Und wie wichtig sind im Rahmen von Hybrid-Work-
Modellen die hier aufgeführten Aspekte in puncto 
einer ganzheitlichen Employee Experience?
Angaben in Prozent. Dargestellt sind die arithmetischen Mittel der jeweiligen Ant-
wort-Items. Filter: Befragte mit Führungsverantwortung in Unternehmen, bei de-
nen mindestens eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb 
des Firmengeländes, Remote-/Mobile Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, 
Deskless-Lösungen inner- und/oder außerhalb des Firmengeländes. Basis je nach 
Antwort-Item: n = 238 – 242

Sind diese Collaboration/Kommunikations-Tools auf 
einer Plattform gebündelt oder ist das geplant?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden 
Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote-/ 
Mobile Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- 
und/oder außerhalb des Firmengeländes. Basis: n = 296

Wie greifen die Mitarbeitenden von extern auf  
Daten, Tools und Systeme Ihres Unternehmens 
(Ihrer Behörde) zu?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, die Remote-/Mobile Arbeitsplätze  
und/oder Deskless-Lösungen außerhalb des Firmengeländes anbieten und in denen 
Mitarbeiter von extern (teilweise) Zugriff auf interne Systeme, Tools,  
Daten und Netze haben. Basis: n = 267

Gut zwei Drittel der Unternehmen haben 
die Tools für Collaboration/Kommunikation 
größtenteils auf einer Plattform gebündelt. 
Unterschiede nach Organisationsgröße 
finden sich nicht. Rechnet man die „Sub-
Plattformen“ und die Planung hinzu, finden 
sich Plattformen bald in rund 93 Prozent 
der Unternehmen. 

Einzelzugriffe sind in allen Unternehmens
größen die Ausnahme. Unterschiede äußern 
sich darin, dass größere Organisationen 
häufiger mehrere Plattformen nutzen, 
während kleinere Firmen zu einer Basis 
aus einem Guss tendieren.

Cloud-Lösungen beziehungsweise über 
den Browser wie Citrix, das Virtual Private 
Network (VPN) sowie lokale Clients wie 
TeamViewer liegen bei den technischen 
Zugriffsverfahren vorn. Interessant ist, 
dass die Angaben der größeren Unterneh-
men in allen Verfahren über denen der 
kleineren Firmen liegen. Manchmal beträgt 
der Vorsprung nur einen Prozentpunkt, 
beim Browser-Zugriff sind es hingegen 
neun Punkte. Hier zeigt sich der Nach- 
holbedarf kleinerer Organisationen.

92,5 39,1 Investition in Tools zur Schaffung einer einheitlichen 
Employee Experience

32,3 Tools zum Buchen von Arbeitsplätzen im Büro

31,3 Bevorzugte Einführung von SaaS-Tools, die von 
überall erreichbar sind

30,6
Einführung eines einheitlichen Engagement Layers, 
das Cloud- und On-Premises-Applikationen inte
griert und die häufigsten Workflows abbildet

30,0 Einführung von Single-Sign-on-Technologien als 
zentraler Einstiegspunkt

9,1 Keine Veränderungen

Persönliche 
Produktivität

1,97

Allgemeines 
Wohlbefinden

1,90

Aus Unter- 
nehmenszielen 

konsistent abge-
leitete Bereichs-, 
Team- und Indi- 

vidualziele

2,13

Wissens- 
management

2,28

Individuelles Lernen

2,29

2,04

Unternehmens
kommunikation  

und Zusammenarbeit  
in Netzwerken
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35,2

48,4

9,9

1,8

4,4

0,4

33,9

25,1

21,1

18,1

19,9

39,8

32,2

29,2

24,6

24,6

21,6

19,9

19,9

42,1

45,8

36,3

28,2

22,0

21,2

19,0

18,3

15,0

15,0

10,6

Was ist nicht von extern erreichbar?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Filter: Unternehmen, die Remote-/
Mobile Arbeitsplätze und/oder Deskless-Lösungen außerhalb des Firmengeländes 
anbieten und in denen Mitarbeiter von extern nur teilweise Zugriff auf interne Systeme, 
Tools, Daten und Netze haben. Basis: n = 171

Welche technologiebezogenen Herausforderungen stel-
len Remote-Arbeitsplätze für Ihr Unternehmen dar?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Dargestellt sind die Top-10-
Antworten. Filter: Unternehmen, die Remote-/Mobile Arbeitsplätze und/oder 
Deskless-Lösungen außerhalb des Firmengeländes anbieten. Basis: n = 273

Nimmt Ihr Unternehmen für die Umsetzung eines 
sicheren modernen, in die Zukunft gerichteten Hybrid- 
Work-Modells Hilfe von externen Partnern und  
Dienstleistern in Anspruch, oder ist dies geplant?
Angaben in Prozent. Basis: n = 318

Externer Zugriff: 
Alles oder nichts?
Viele Mitarbeiter wünschen sich überall 
und jederzeit Zugriff auf „ihre“ Tools  
und Daten. Das funktioniert sogar –  
in vielen Organisationen. In anderen 
Fällen fehlen der IT die Kompetenzen 
und Ressourcen für einen sicheren 
externen Zugriff. 

Technische Herausforderungen: 
Reibungspunkte und Lösungshilfen
Datensicherheit ist die größte Herausforderung für Remote-Arbeitsplätze, danach 
folgt schon die Betriebssicherheit. Und auch die übrigen Aufgaben dürfen nicht auf 
die leichte Schulter genommen werden. Kein Wunder, dass Hilfe gefragt ist. 

IT-Manager sind überproportional von Fragen 
der Datensicherheit, der fehlenden Bandbreite 
und der mangelnden Plattform-Standardisie-
rung genervt. Hinzu kommt oft eine unzurei-
chend integrierte VoIP-/cloudbasierte Sprache.  

Ein gutes Viertel der Organisationen nutzt, ein 
Viertel sucht, ein Viertel plant mit externen 
Partnern beziehungsweise Dienstleistern für 
die Umsetzung von Hybrid Work. Auf Unter-
stützung verzichten tendenziell Unternehmen 
mit einem kleineren IT-Budget.

Ob Sicherheit eine immanente oder eine spezi-
fisch technische Herausforderung von Hybrid 
Work ist, geht aus den Antworten nicht her-
vor. Dennoch müssen Unternehmen belastbare 
Lösungen implementieren, wenn sie verteilte 
Arbeit umsetzen. 

Interessant fallen die Antworten der Fach
bereiche aus: Diese geben sich in fast allen 
Punkten (teils deutlich) weniger „herausge
fordert“ als IT- oder Topmanager. Ausnahme: 
Datensicherheit.

In 84 Prozent der Unternehmen können Mit-
arbeitende zum großen, überwiegenden Teil 
auf ihre Systeme zugreifen. Eine genaue Zu-
ordnung nach Unternehmensgröße ist nicht 
möglich. Allerdings zeigt sich, dass Befragte 
aus Fachbereichen der Aussage fast genauso 
oft zustimmen wie IT- oder Topmanager.  

Nicht von außen erreichbar sind in erster Linie 
sensible Daten etwa auf internen Systemen 
zur Forschung und Entwicklung, aber auch 
besonders schützenswerte Mitarbeiterdaten. 
Je weiter man sich in Richtung Vertrieb be-
wegt, desto zugänglicher sind die Systeme. 
Der Vertrieb ist schon seit jeher ein „mobiler“ 
Unternehmensbereich und hat hier sozusagen 
einen Startvorteil.

Datensicherheit / Disaster Recovery

Sicherheit (Betriebssicherheit)

Mangelnde Kompatibilität mit älteren 
Anwendungen

Mangelnder (Daten-)Zugang

Mangel an verfügbarer Technologie

Mangel an effektiven Anwendungen 
für die Zusammenarbeit

Fehlende Bandbreite

Unzureichend integriertes VoIP /  
cloudbasierte Sprache

Unzureichend integrierte Tools für die 
Zusammenarbeit (Chat, Messaging, 
Dateifreigabe, Webkonferenzen)

Fehlende Plattform-Standardisierung

Wenn Ihre Mitarbeiter von extern arbeiten, haben  
sie dann Zugriff auf alle Daten, Tools, Systeme und 
Netze Ihres Unternehmens (Ihrer Behörde), die sie  
zum täglichen Arbeiten benötigen?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, die Remote-/Mobile Arbeitsplätze und/
oder Deskless-Lösungen außerhalb des Firmengeländes anbieten. Basis: n = 273

Ja, auf alle Systeme

Ja, zum großen, über- 
wiegenden Teil

Nein, nur (sehr) ein- 
geschränkter Zugriff

Nein, gar kein Zugriff

Das ist von Bereich zu Be- 
reich sehr unterschiedlich.

Weiß nicht

Warum ist der externe Zugriff auf  
einige Bereiche nicht möglich?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Filter: Unternehmen, die Remote-/
Mobile Arbeitsplätze und/oder Deskless-Lösungen außerhalb des Firmengeländes 
anbieten und in denen Mitarbeiter von extern nur teilweise Zugriff auf interne Systeme, 
Tools, Daten und Netze haben. Basis: n = 171

Angst vor Datenmissbrauch

Generelle Security Policy

Wir haben zu wenig personelle  
Ressourcen, um uns darum zu  
kümmern.

Wir haben nicht die richtigen  
Tools dafür.

Ist technisch zu schwierig  
umzusetzen

Es besteht keine Notwendigkeit,  
dass diese Bereiche von extern  
erreichbar sind.

Warum funktioniert der Zugriff nicht? Die 
Angst vor Datenmissbrauch und eine gene
relle Security Policy riegeln die Zugriffe ab. 
Hinzukommen fehlende personelle Ressour-
cen, fehlende Tools sowie eine schwierige 
technische Umsetzung. Fehlende Tools und 
Ressourcen werden deutlich häufiger von 
größeren Unternehmen genannt, die kleine-
ren Firmen verweisen auf die technischen 
Herausforderungen.

Interne Server

Mitarbeiterdaten

Interne Speichersysteme

Interne Netzwerke

ERP-/Finanzsystem

CRM-System

Telefon-/  
Kommunikationssystem

Kundendaten

28,6 Wir arbeiten hier bereits mit externen 
Partnern/Dienstleistern zusammen.

25,2
Wir suchen bereits aktiv nach externen 
Partnern/Dienstleistern in diesem 
Bereich.

25,2
Wir planen, in diesem Bereich künftig 
mit externen Partnern/Dienstleistern 
zusammenzuarbeiten.

15,4 Wir gehen das Thema (auch künftig) 
vollständig aus eigener Kraft an.

2,5 Wir haben kein solches Hybrid-Work-
Modell und planen auch keines.

3,1 Weiß nicht
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Organisatorisches: 
Noch mehr Maßnahmen für Hybrid Work
Auf den ersten Blick sieht es nach einem bunten Strauß von  
organisatorischen Maßnahmen aus, die Unternehmen stemmen müssen.  
Geht man in die Details, finden sich jedoch gravierende Versäumnisse. 

Rechtlich auf der sicheren Seite zu sein, 
ist der erste Schritt in die hybride Welt. 
Kaum etwas ist überflüssiger als juristische 
Auseinandersetzungen in einer Pandemie. 
Allerdings war dies der wichtigste Punkt 
für Befragte aus Fachbereichen, nicht für 
das Topmanagement. Dieses votierte lediglich 
mit knapp 36 Prozent zugunsten der Juris-
terei. 

Nur drei organische Maßnahmen wurden von 
mehr als einem Drittel der Firmen ergriffen. 
Danach wird es dünn. Beispiele: Ein Viertel 
hat Collaboration-Tools eingesetzt, 17 Pro-
zent haben Workflows angepasst, 16 Prozent 
haben Führungskräfte auf Remote geschult. 
Angesichts der vielen Diskussionen gerade 
über den letzten Punkt ist das ein Armuts-
zeugnis. Und rund 13 Prozent der Führungs
kräfte „leben ‚es‘ vor“ – der Bottleneck sitzt 
meist oben.

Arbeits- und Zeitmanagement-Seminare, 
verstärkte interne Kommunikation, mehr 
zielorientiertes Arbeiten und Führen, 
Trainings zu Collaboration-Tools oder 
neue Raumkonzepte im Firmengebäude: 
Beim Enablement der Mitarbeitenden ist 
noch viel Platz für Verbesserungen.

Welche organisatorischen Maßnahmen hat Ihr 
Unternehmen ergriffen, um hybride Arbeitsformen 
zu ermöglichen und zu etablieren?
Angaben in Prozent. Mehrfachnennungen möglich. Dargestellt sind die Top-10-
Nennungen. Filter: Unternehmen, bei denen mindestens eine der folgenden  
Voraussetzungen vorliegt: Flex Desks innerhalb des Firmengeländes, Remote-/ 
Mobile Arbeitsplätze außerhalb des Firmengeländes, Deskless-Lösungen inner- 
und/oder außerhalb des Firmengeländes. Basis: n = 297

Die inhaltliche Einordnung  
der Studienergebnisse –  
eine Marktperspektive 

Blick  
in die Zukunft

Hybrid Work 2022

© 
st

oc
k.a

do
be

.co
m

 / e
nv

fx
 (a

uc
h 

S.
 5

) 

43,1 Betriebsvereinbarung(en) und  
arbeitsvertragliche Vereinbarungen

41,1 Vorgegebene Prozesse innerhalb der 
Teams/Abteilungen

38,0 Aufrüstung der IT-Infrastruktur

29,3 Finanzielle Anreize für die Mitarbeiter 
(Zulage, Bonus etc.)

26,6 Neue Arbeitszeitmodelle

24,9 Einsatz von (Collaboration-)Tools

17,2 Neuorganisation von Workflows

16,2 Weiterbildung der Führungskräfte in 
„Remote Leadership“

15,8 Arbeits- und Zeitmanagement-
Seminare

15,5 Verstärkte interne Kommunikation / 
internes Marketing zu diesem Thema
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Ein weiser alter Mann sagte einmal: „Kannst 
du einen Trend nicht aufhalten, setze dich an 
seine Spitze.“ Langfristig ist dies sicher richtig, 
kurzfristig ist es schwierig. Denn es erfordert, 
dass man mutig über seinen Schatten springt. 
Die Adoption neuer Erkenntnisse und Innova
tionen nach Rogers ist keine spontane Reak
tion, sondern ein Prozess, der sich über einen 
zähen Zeitraum erstreckt. In verschiedenen 
Stufen dieser „Diffusion“ versuchen Menschen, 
die Unsicherheit in das eigene Urteil zu redu-
zieren, bis sie tatsächlich springen. 

Dies trifft auch auf Hybrid Work zu – man 
sieht es kommen, man zögert, man tastet sich 
heran, man ist Fan. Von diesem Status sind 
viele Unternehmen noch weit entfernt, obwohl 
Corona als Katalysator gewirkt und ungeahnte 
Veränderungskräfte freigesetzt hat. Hierfür 
gab es viel Eigenlob, denn man musste unbe-
dingt flexibel und lieferfähig bleiben. 

Jedoch räumt rund die Hälfte der Befragten 
heute noch ein, dass ihr Unternehmen „kein 
Freund von Hybrid Work ist“. Überspitzt: 
Alle Schritte in diese Richtung wurden gegen 
starke kulturelle Widerstände eingeleitet und 
umgesetzt. Obwohl „man“ eigentlich lieber  
das Rad der Zeit zurückdrehen würde. Auf die 
Studienfrage, welche organisatorischen Maß-
nahmen ihr Unternehmen ergriffen hat, um 
hybride Arbeitsformen zu ermöglichen und zu 
etablieren, stimmten 12,8 Prozent der Befrag-
ten der Antwortoption zu: „Die Führungsebene 
lebt es vor.“

Es fragt sich, warum Unternehmen nach den 
anfänglichen Erfolgen nicht den zweiten 
Schritt gehen? Glauben sie, dass sie das Rad 
der Zeit zurückdrehen können? Gibt es Zwei-
fel, dass Hybrid Work Bestand haben wird? 

Von Alexander Jake Freimark

Wer die IT kennt, sollte wissen, dass dies nicht 
möglich und nicht sinnvoll ist. IT lebt von In
novation, IT treibt die Innovation. Bill Gates‘ 
Vision von „Information at your Fingertips“ 
(1994) bedeutete nicht zwingend „im Büro“. 
Vielmehr ging es dem damaligen Microsoft-
Chef mit dem Begriff darum, die Bedeutung 
des Personal Computers hervorzuheben: „Er 
ist kein Rechengerät, kein Gerät für Textver
arbeitung oder Tabellenkalkulation. Er ist ein 
Fenster zur Welt der Information.“ Viele Un-
ternehmen haben Notebooks beschafft, die 
Sicherheit im Remote-Betrieb verbessert und 
neue Tools für Employee Experience oder Col-
laboration implementiert. Um hybride Fenster 
in die Welt der Informationen zu öffnen. 

Auch aus Sicht der Mitarbeitenden wäre es 
wünschenswert, von überall und jederzeit auf 
relevante Daten und Tools zugreifen zu können. 
Ihnen geht es nicht um Cutting-Edge-Technolo-
gie vom Feinsten, sondern darum, ihre Arbeit 
dort erledigen zu können, wo sie sich gerade 
aufhalten. Bis dahin ist es noch ein weiter Weg, 
viele Investitionen liegen vor den Firmen. Dies 
betrifft Schulungen, Plattformen für die Zusam-
menarbeit und auch sinnvolle Konzepte, die im 
Rahmen von Hybrid Work ausgearbeitet wer-
den müssen. Schließlich ist jede Organisation 
ebenso individuell wie die Menschen in ihr. 

Alle Investitionen in Hybrid Work stärken die 
Zukunftsfähigkeit des Unternehmens, denn es 
erreicht ein höheres Level. Wer hier nicht mit-
zieht, wird unflexibel und geht ins Risiko. Kein 
Freund von Hybrid zu sein, muss man sich leis-
ten können. 28 Jahre nach dem Plädoyer für 
„Information at your Fingertips“ geht es immer 
noch darum, viele Fenster zur Welt der Informa-
tionen aufzustoßen. Und aus Hybrid Work kon-
sequent mehr zu machen als eine Notlösung.

„Lessons learned“ und  
Best Practices von denen,  

die es wissen müssen 

Was tun?  
Experten empfehlen

Hybrid Work 2022
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Keine Freunde von Hybrid Work? 
Unternehmen öffnen sich für Hybrid Work, aber vielerorts gibt es noch Zweifel.  
Wer jedoch auf der Bremse steht, braucht das Arbeitsmodell entweder nicht, oder  
er schadet sich selbst. Denn Aussitzen und Abwarten ist ein strategisches Risiko.
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Mit New Work sichern 
Unternehmen ihre 

Attraktivität im Wett
bewerb um Mitarbeitende 

und tragen so zum 
langfristigen Unterneh-
menserfolg bei. Dafür 

braucht es ein ganzheit
liches Konzept der 

Themen „Mensch, Raum 
und Technologie“.  

Sie bieten eine ideale 
Grundlage für New Work, 
indem sie Resilienz und 

hybrides Arbeiten einfach 
ermöglichen.

Christian Koch, 
Manager Develop-
ment, Integration 
& Support |  
Campana & Schott

Sybille Moll, 
Head of Group 
Propositions 
Services, Damovo 
GmbH & Co.KG

Auch wenn Unternehmen Büros wie-
der komplett öffnen, ändert sich ihre 
grundlegende Rolle. Es ist nicht mehr 
selbstverständlich, dass jeder Mitar-
beiter jeden Tag ins Büro geht. Statt-
dessen werden Büros immer mehr zu 
einem Ort der Zusammenarbeit und 
des Brainstormings. Unternehmen 
sollten eine frustrationsfreie „Ex-

perience“ schaffen, um Mitarbeitern 
persönlichen Komfort zu ermöglichen 

und damit die Zusammenarbeit 
zwischen Kollegen zu steigern.

Arbeit ist kein Ort mehr, sondern  
eine Tätigkeit. Prozesse und Tools soll-

ten so ausgewählt designt werden, 
dass das „Wo“ eine untergeordnete 

Rolle spielt, dafür aber teamübergrei-
fende Zusammenarbeit gefördert 

wird. Haben Sie Vertrauen in Ihre 
Mitarbeiter: Sie wollen großartige 

Arbeit leisten.

Jens Reichardt, 
Business 
Development 
Executive Modern 
Workplace  
SPIRIT/21

Unsere Tipps zum Thema 
Hybrid Work: 

1. Mitarbeitende befähigen 
und begeistern durch posi-
tive Benutzererfahrungen 

2. Neue Arbeitsmodelle 
durch Konzepte wie „Em-

ployee Choice“, „Zero 
Touch Deployment“ und 
„Zero Trust“ ermöglichen
3. Agile Kommunikation 
und dynamische Zusam-

menarbeit durch geeignete 
Werkzeuge unterstützen 

4. „Deskless“ Mitarbeitende 
in die Digitalisierungsstra-

tegie einbeziehen 
5. Veränderungsprozesse 
begleiten, Unternehmens-

kultur weiterentwickeln 

Es ist die gemeinschaftliche Aufgabe der gesamten  
Führungsebene (C-Suite) eines Unternehmens, den struk-
turellen Wandel hin zu Hybrid Work – als akzeptierte und 
gelebte Arbeitsform – zu etablieren. Es geht also um Digi-

talisierungsstrategien, Veränderungsinitiativen, Kultur, 
Mitarbeiter- und Kundenzufriedenheit, geschäftliches 

Wachstum, Produktivität und natürlich auch um Techno-
logie. Und das Wichtigste: das richtige Mindset!

Thomas  
Muschalla, 
Vice President  
Sales, NFON AG

Setzen Sie sich ein Ziel, 
was Sie mittels Hybrid 
Work erreichen wollen. 

Denn hier steckt viel 
Verbesserungspotenzial 

für Mitarbeiter und 
Kunden drin. Nur das 
Ziel „alle sollen überall 
arbeiten können“ wäre 
zu kurz gesprungen.

CIO-Agenda 2022
Daten zur allgemeinen Einschätzung  

der Marktlage

Exklusive Einblicke:  
Wie IT-Entscheider das Business in 
Gegenwart und Zukunft gestalten

Hybrid Work 2022
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Martin Kraus, 
Manager 
Employee  
Experience  
Solution  
Consulting,  
ServiceNow

Jens Leucke, 
General Manager 
DACH Freshworks
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25,7

54,1

33,9 31,9
27,6 26,6 25,3

Alle Angaben in Prozent

Ein Studienprojekt Studienprojekt von CIO, CSO und 
COMPUTERWOCHE in Kooperation mit Horváth Digital 
und der WHU – Otto Beisheim School of Management.CIO-Agenda 2022

Auf dem Weg der digitalen Transformation
Knapp 69 Prozent der befragten CIOs sehen sich und ihre Unternehmen auf der zweiten 

Hälfte des Weges, 41 Prozent auf dem letzten Viertel. Beide Werte liegen unter denen des 
Vorjahres (-4 bzw. -8 Prozentpunkte).

Entwicklung neuer digitaler 
Geschäftsmodelle

76 Prozent der Unternehmen verfügen  
über grundlegende Prozesse und Strukturen  

dafür – der Wert entspricht dem des Vorjahres.  
In den Unternehmen mit mehr als 10 Millionen Euro 

jährlichem IT-Budget liegt er mit 82 Prozent 
hingegen fast zehn Prozentpunkte unter dem  

von 2021.
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10

0 %

25 %

50 %

75 %

100 %

  Ja, in ausgeprägtem Maße
  Ja, in ausreichendem Maße
 � Nein, in nicht ausreichendem Maße / 

Nein, die derzeitigen Prozesse und 
Strukturen sind sehr hinderlich.

Darstellung auf einer Wegstrecke von 1 bis 10

stark steigen  
(mehr als +10 Prozent)

steigen (bis zu  
+10 Prozent)

Kein integrierter, aus  
der Unternehmens- 

strategie abgeleiteter 
Digitalisierungsansatz

Mangel an  
ausreichenden  

Kompetenzen und  
Fähigkeiten

Keine konkrete  
Digitalisierungs- 

roadmap

Unzureichende techno
logische Landschaft 

(technologische  
Schulden)

Massive Investitionen  
in bestehende  

Technologielösungen  
(versenkte Kosten)

Mehr Geld für Security
Die substanziellsten IT-Investments der kommenden drei Jahre wollen die CIOs  

im Bereich IT-Sicherheit tätigen. Infrastruktur und Prozesse folgen mit deutlichem Abstand  
auf den weiteren Plätzen.

Cloud-Investitionen – weniger ist mehr
Während 41 Prozent der Befragten in den nächsten drei Jahren substanziell in Cloud-Technologie 
und -Services investieren möchten, plant eine Mehrheit von 46 Prozent dort lediglich marginale 

Investments.

Innovative Treiber
Die meisten CIOs / IT-Führungskräfte sehen 
sich langfristig als Erschaffer und Betreiber 

neuer digitaler Plattformen und Betriebsmo-
delle sowie als Wegbereiter von mehr Agilität 
und Geschwindigkeit in ihren Unternehmen.

Automatisierung verändert alles
Fast jeder vierte Befragte (24 Prozent) erwartet, 
dass die Automatisierung das Geschäftsmodell des 

eigenen Unternehmens in den kommenden drei 
Jahren „umwälzend verändern“ wird. Ein auch nur 

annähernd großes Veränderungspotenzial wird 
keinem anderen IT-Trend zugetraut.

Starke Investitionen in die  
digitale Zukunft 

Das Gesamt-IT-Budget wird bei 80 Prozent der 
Befragten (signifikant) steigen – allen voran auch zur 
besseren Umsetzung ihrer Digitalisierungsstrategien. 
Im Vorjahr lag dieser Wert noch bei 74 Prozent, vor 

zwei Jahren bei 66 Prozent. 

Pioniere und Fast Follower
Fast zwei Drittel der CIOs sehen sich als Vorreiter (24 Prozent) oder Fast Follower (41 Prozent)  

für Digitalisierungsinitiativen.

Hemmschuh fehlende Strategieintegration
In jedem dritten Unternehmen fehlt ein aus der Unternehmensstrategie abgeleiteter integrierter Digitalisierungsansatz –  

auch eine zeitliche Roadmap für den digitalen Wandel sucht man vielerorts vergeblich. Von ausreichendem Know-how ganz zu schweigen.

Dedizierte Strategien
80 Prozent der deutschen Unternehmen haben eine Digitalisierungsstrategie, 70 Prozent eine 

Technologiestrategie. Mit einer dedizierten Sourcing-/Cloudstrategie oder einer Applikationsstrategie 
warten nur je 60 Prozent auf. 

0,7
3,7
9,5
7,8
9,5

11,9
16,3
21,0
13,9
5,8

Fokus von CIO / IT-Leitung in 5 Jahren:

48,7

47,5

41,5

Aufbau und Betrieb neuer digitaler 
Plattformen & Betriebsmodelle

Suche nach neuen Wegen zur Steigerung 
von Agilität und Geschwindigkeit

Die IT ist der Treiber der Digitalisierung

Das IT-Budget wird …

Gesamtergebnis

Ergebnis-Split  
nach IT-Budget  
(> 10 Mio. Euro)

Digitalisierungs
strategie

Applikations- 
strategie

Technologie- 
strategie

Sourcing- /  
Cloudstrategie /  
Everything as a  

Service / „Nutzen 
statt besitzen“

-4  
zum 

Vorjahr

68,9
-8  

zum 
Vorjahr

40,7

+0,4  
zum 

Vorjahr

-9,9  
zum 

Vorjahr

76,3

81,7

Substanziell

+5,6  
zum 

Vorjahr

79,8

27,7

54,0



Grundgesamtheit: 
Oberste (IT-)Verantwortliche 
von Unternehmen in der 
DACH-Region: strategische 
(IT-)Entscheider und 
Entscheiderinnen im C-Level- 
Bereich und in den 
Fachbereichen (LoBs), 
IT-Entscheider und 
IT-Spezialisten aus dem 
IT-Bereich.

Gesamtstichprobe:
304 abgeschlossene und 
qualifizierte Interviews

Untersuchungszeitraum: 
6. bis 14. Dezember 2021

Methode: 
Online-Umfrage (CAWI)

26,0

50,3

23,7

18,2

Sicherheit

52,3
Infrastruktur

41,1
Prozesse

39,7

Marginal

Nicht vorhanden

Weiß nicht

41,2

45,5

8,6
4,7

  Ja, in größerem Maße      Ja, vorhanden

Unserem Unternehmen fällt es 
eher leicht, vom Wettbewerb 
gestartete Digitalisierungs
initiativen zu übernehmen  
bzw. diese auf sich anzupassen.

Unser Unternehmen ist  
ein Vorreiter der digitalen 
Transformation.

Unser Unternehmen arbeitet  
in einer Branche, in der Digita- 
lisierungsinitiativen (derzeit) 
nicht notwendig sind.

Unser Unternehmen hat den 
Digitalisierungsinitiativen  
des Wettbewerbs nichts 
entgegenzusetzen.

Unserem Unternehmen fällt es 
eher schwer, vom Wettbewerb 
gestartete Digitalisierungs
initiativen zu übernehmen bzw. 
sich diesen anzupassen.

Automatisierung 
(u.a. RPA)

24,0

23,6

41,2

24,0

6,4
4,7

38,7 21,4 29,4 27,7
41,4 38,6 40,5 32,5
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26,628,6

+9,7  
zum 

Vorjahr

Executive Summary

IT-Industrie und Banken / Versicherungen  
mit den größten Veränderungen

Die CIOs schätzen vor allem die Branchen Elektronik / IT  
und Banken / Versicherungen als stark vom digitalen Wandel  

betroffen ein. Das war auch im vergangenen Jahr schon so.

Produktion, IT und Service wandeln sich stark
Fragt man nach den einzelnen Unternehmensbereichen, die vom digitalen 

Wandel am stärksten beeinflusst und verändert werden, so sehen die 
befragten CIOs ihren eigenen Bereich, die IT, deutlich betroffen. Auch hier 

gibt es im Vorjahrsvergleich kaum Veränderungen.

Kooperation mit Startups soll ausgebaut werden
Unternehmen arbeiten bei Digitalisierungsprojekten vor allem mit eigenen 

Kunden oder Beratern zusammen. Die noch eher wenig ausgeprägte 
Kooperation mit Startups wollen viele der Befragten ausbauen.

Deutlich mehr IT-Mitarbeiter für den Erfolg
Die Zahl der IT-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter soll in über  

70 Prozent der Unternehmen (deutlich) erhöht werden.  
Das sind fast zehn Prozentpunkte mehr als im Vorjahr.

Deutlich erhöhen

23,2
(Etwas) erhöhen

47,5

Partnerschaft besteht schon Partnerschaft geplant

CIO-Agenda 2022
Alle Angaben in Prozent

Der Weg der Veränderung ist lang 
und steinig – Kurven und Sackgassen 
nicht ausgeschlossen. Sahen 2021 
noch knapp die Hälfte der im Rah-
men der „CIO-Agenda“ befragten 
(IT-)Entscheiderinnen und Entschei-
der sich und ihre Unternehmen auf 
dem letzten Viertel des Weges der 
digitalen Transformation, so sind es 
2022 nur mehr 41 Prozent. Stellen-
weise ist der Weg also beschwer
licher geworden – nicht nur durch 
pandemiebedingte Bremsklötze im 
Sinne teils aufgeschobener Investi
tionen. Es fehlt vielerorts an klaren 

Konzepten und Strategien, wie der 
Wandel geplant und durchgezogen 
werden soll – und am Know-how. 
Das bremst die CIOs aus, die sich 
selbst als Wegbereiter neuer digita-
ler Plattformen und Betriebsmodelle 
verstehen sowie als Pioniere für 
mehr Agilität und Geschwindigkeit.

Wie lang der Weg noch sein wird 
und ob er jemals endet – diese Fra-
gen werden auch 2022 nicht ab-
schließend beantwortet werden kön-
nen. Klar ist, dass er zunehmend mit 
goldenen Trittsteinen gepflastert 

scheint – vielleicht gerade auch 
wegen der erwähnten Hindernisse: 
Für dieses Jahr erhöhen vier von 
fünf Unternehmen ihre IT-Gesamt-
budgets – teils sehr deutlich – vor 
allem auch deshalb, um mit den 
Vorreitern der Digitalisierung Schritt 
halten zu können. Im vergangenen 
Jahr waren es sechs Prozentpunkte, 
vor zwei Jahren sogar 14 Prozent-
punkte weniger. Und es ist nicht 
absehbar, warum diese Entwicklung 
im kommenden Jahr abrupt enden 
sollte. Am Geld wird der digitale 
Wandel also wohl nicht scheitern. 

Der „War for Talents“ in den  
DACH-Unternehmen wird nicht  
einfach 
Für die digitale Transformation müssen Unternehmen  
nicht nur in ihre IT-Infrastruktur, Tools und Geräte investie­
ren. Es geht vor allem auch um Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die über die Fähigkeiten und das Fachwissen 
verfügen, die Transformationsziele zu erreichen. 

Die „CIO-Agenda 2022“ von CIO, CSO, 
COMPUTERWOCHE, WHU – Otto Beisheim 
School of Management und Horváth Digital 
zeigt, dass die meisten DACH-Unternehmen 
ihre Investitionen in das Personal dement-
sprechend erhöhen wollen. Die Studien
ergebnisse werfen jedoch die Frage auf, ob 
es den Unternehmen überhaupt gelingen 
kann, die benötigten IT-Talente einzustellen. 
So wird insbesondere der Schaffung eines 
organisatorischen Umfelds, das auf die An
forderungen und Erwartungen einer neuen 
Generation von IT-Mitarbeitenden vorbereitet 
ist, relativ wenig Aufmerksamkeit geschenkt.

Ehrgeizige Investitionspläne

Die digitale Revolution ist in vollem Gange: 
80 Prozent der befragten CIOs und IT-Ent-
scheider geben an, dass ihr IT-Investitions-
budget im Jahr 2022 im Vergleich zu 2021 
weiter steigen wird – vor allem in die Digita
lisierung ganz allgemein und in IT-Sicherheit 
soll kurzfristig verstärkt Geld fließen. Als 
wichtigste Investitionsfelder für die kommen-
den drei Jahre werden zudem IT-Infrastruktur, 
künstliche Intelligenz, Cybersicherheit und 
Cloud Computing genannt.

Fehlendes Know-how 

Die Aufstockung des IT-Budgets ist ein 
wichtiger, aber nicht ausreichender Schritt, 
um die digitale Reise voranzutreiben. Die 

Unternehmen benötigen Personal, um 
die Möglichkeiten auch nutzen zu können, 
die sich aus der Erhöhung der Budgets 
ergeben. 

Auf die Frage, welche Faktoren die Verwirk
lichung ihrer strategischen Ambitionen 
behindern, nennen 32 Prozent der CIOs aus-
drücklich fehlende Kompetenzen und Fähig-
keiten. In kleinen und mittleren Unternehmen 
(weniger als 1.000 Beschäftigte) ist der Man-
gel an Fachkräften der größte Hemmschuh, in 
großen Unternehmen (ab 1.000 Beschäftigte) 
der zweitgrößte. Hier wird die fehlende 
Integration zwischen strategischen Zielen 
und digitalen Aktivitäten noch etwas häufiger 
genannt. 

Um den Mangel an IT-Experten zu beheben, 
plant die Mehrheit der Unternehmen, ihr 
IT-Personal aufzustocken. 71 Prozent der 
Befragten planen demnach, die Zahl der 
IT-Mitarbeiter und -Mitarbeiterinnen in den 
nächsten drei Jahren zu erhöhen. Nur sechs 
Prozent der Unternehmen wollen ihre IT-
Belegschaft verkleinern, während 23 Pro-
zent davon ausgehen, dass die Größe ihrer 
IT-Teams stabil bleiben wird.

Wettbewerb um IT-Talente

Die Studie „CIO-Agenda 2022“ zeigt, dass 
die meisten IT-Entscheider den Ehrgeiz 
haben, in aktuell relevante Themenfelder 

Von Prof. Dr. Dries Faems

Prof. Dr. Dries Faems  
ist Inhaber des Lehrstuhls 
für Entrepreneurship, 
Innovation und Technolo
gische Transformation an 
der WHU – Otto Beisheim 
School of Management.

Mit einem oder mehreren  
unserer Kunden48,0 36,5

Mit Startups26,0 44,1

Mit Beratungsunternehmen42,4 30,3

„Umwälzende Veränderung“

Elektrotechnik,  
Elektronik,  
IT-Industrie

Finanzsektor (Banken und 
Versicherungen)

„Umwälzende Veränderung“

22,2

33,8

22,5

IT Produktion und  
Fertigung

Kundendienst und  
Service

70,7
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wie künstliche Intelligenz und Cybersicher-
heit zu investieren. Außerdem scheinen 
sie zu erkennen, dass die Beschäftigung 
mit diesen Themen eine Aufstockung ihres 
IT-Personals erfordert. Die erfolgreiche Re-
krutierung dafür nötiger IT-Talente ist jedoch 
keine einfache Aufgabe, da diese zuneh-
mend auch in den Fachbereichen nachge-
fragt sind. 

Daher reicht ein wettbewerbsfähiges Gehalt 
nicht aus, um das erforderliche Personal 
anzulocken. Wenn Unternehmen den Kampf 
um IT-Talente gewinnen wollen, müssen 
sie sich vom Wettbewerb abheben, um ein 
besonders attraktiver Arbeitgeber zu sein – 
gerade auch im Kampf um die begehrten 
Millennials und Mitglieder der Generation Z. 
Das bedeutet, dass in ein zukunftsorientier-
tes Arbeitsumfeld investiert werden muss, 
welches die Wünsche und Erwartungen einer 
neuen Generation von Arbeitnehmern be-
rücksichtigt, die sich mit flexiblen und hybri-
den Arbeitsformen vertraut gemacht haben.

Wenig Bereitschaft im KMU-Umfeld

Die Ergebnisse der „CIO-Agenda 2022“ deu-
ten jedoch darauf hin, dass ein erheblicher 
Teil der befragten Unternehmen nicht bereit 
ist, in diese Art von alternativen Regelungen 
zu investieren. Das gilt insbesondere für 
kleine und mittlere Unternehmen, von denen 
eine knappe Mehrheit (51 Prozent) keines-
wegs plant, im Jahr 2022 ihre Investitionen in 
das Thema Future Workspace und Workforce 
zu erhöhen. 

Dem gegenüber stehen die Großunterneh-
men: Dort wollen 64 Prozent der Befragten in 
Future Workspace und Workforce investieren. 
Allerdings ist auch hier der Abstand zu ande-
ren Themen wie Digitalisierung (80 Prozent 
der Großunternehmen planen zu investieren), 
IT-Sicherheit (84 Prozent) und Technologie-
strategie (70 Prozent) bemerkenswert. 

Eine ähnliche Investitionszurückhaltung ist 
beim Thema „hybrides Arbeiten“ zu beob-
achten. Nur 27 Prozent der CIOs und IT-

Entscheider planen, hierfür in den nächsten 
Jahren verstärkt Geld in die Hand zu neh-
men. Noch geringer ist die Bereitschaft, 
in die digitale Unterstützung von HR zu 
investieren: Nur 16 Prozent der befragten 
Unternehmen planen Investitionen in neue 
HR-Software – obwohl die meisten von 
ihnen vor großen Herausforderungen bei 
der Personalbeschaffung stehen. 

Fazit: 
So lassen sich die Pläne  
kaum umsetzen

Insgesamt deuten die Ergebnisse der Studie 
„CIO-Agenda 2022“ auf eine potenzielle Kluft 
zwischen der Notwendigkeit, das IT-Personal 
aufzustocken, und den Möglichkeiten der 
Unternehmen, dies zu tun. Während die 
meisten Befragten planen, ihre IT-Belegschaft 
zu verstärken, haben sie nicht immer die 
Motivation, in die Schaffung eines Arbeits
umfeldes zu investieren, das für diese Mit
arbeitenden attraktiv ist. Auf diese Weise 
laufen die DACH-Unternehmen Gefahr, im 
weltweiten Kampf um IT-Talente auf der Ver-
liererseite zu landen. Dieses Spannungsver-
hältnis scheint bei kleinen und mittleren Un-
ternehmen besonders ausgeprägt zu sein, 
wo der Bedarf an IT-Talenten einerseits zwar 
relativ hoch ist, die Bereitschaft, in ein zu-
kunftssicheres Arbeitsumfeld zu investieren, 
anderseits jedoch verhältnismäßig gering.

Hintergrund zur Studie
Die Studie „CIO-Agenda 2022“ wurde vom 6. bis 14. Dezember 
2021 von CIO, CSO, und COMPUTERWOCHE in Zusammenarbeit 
mit der WHU und Horváth Digital durchgeführt. Es nahmen 
304 CIOs, Geschäftsführer, Vorstandsmitglieder, C-Führungskräfte, 
Abteilungsleiter und -leiterinnen aus verschiedenen Unterneh
mensbereichen aller Branchen in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz an der Online-Befragung teil.

Studienpartner  
stellen sich vor

Campana & Schott, Freshworks, NFON,
Spirit/21

Hybrid Work 2022
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Ganzheitliche Top-Expertise.

Gemeinsam mit unseren Kunden ent-
wickeln wir digitale Visionen und Stra-
tegien. Wir beherrschen die gesamte 
Bandbreite des Projektmanagements 
sowie alle relevanten Technologien im 
Microsoft-Modern-Work-Umfeld. Wir 
sorgen dafür, dass Veränderungen auch 
kulturell greifen und Wirkung zeigen. 
Dies ist insbesondere bei New-Work- 
Transformationen, wie der Einführung 
eines digitalen Arbeitsplatzes ent-
scheidend – denn für den digitalen 
Arbeitsplatz gibt es keine Standardlö-
sung. Jeder Mitarbeitende und jeder 
Fachbereich hat unterschiedliche Be-
dürfnisse. Unternehmen müssen diese 
erkennen und verstärkt auf die indivi -
duellen Anforderungen, sozialen 
Strukturen sowie Ziele eingehen.

Unsere Haltung unterscheidet uns. 

Wir stehen mehr als jede andere Beratung 

gelebte Identifi kation, denn bei Campana 
& Schott – mehrfach ausgezeichnet als 
einer der besten Arbeitgeber Deutschlands 
– steht der Mensch im Mittelpunkt.

Modern Workplace – 
Worauf es ankommt.

Der moderne Arbeitsplatz kann überall sein. 
Viele Unternehmen haben jedoch ein Inter-
esse daran, persönliche Kontakte wieder 
stärker zu fördern und stattfi nden zu las-

 dnu ec  ffiO sselmaeS  sad hcua hcoD .nes
hybrides Arbeiten erfordern moderne Tech-
nologien in Büros und Meetingräumen, so-
dass alle Mitarbeitenden gleichwertig am 
Geschehen teilnehmen können. 

Neben den Mitarbeitenden im Büro machen 

der Zugang zum digitalen Arbeitsplatz für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der 
Produktion oder im Service ist für uns 
eine wichtige Erweiterung des Modern 
Workplace.

Wir gehen den Weg gemeinsam.

Für uns bei Campana & Schott ist dies 
gelebte Realität: Wir arbeiten digital an 
verschiedenen Standorten zusammen 
und nutzen die Bürofl ächen für den per-
sönlichen und kreativen Austausch. Wir 
unterstützen Unternehmen ganzheitlich - 
Strategie und Beratung, technische Imple-

Übergabe in den Linienbetrieb – wir bieten 
sämtliche Lösungen aus einer Hand. 
Dafür steht Campana & Schott.

So haben wir innerhalb eines Jahres 

die hybride Arbeitswelt begleitet und mit 

rer Vorgehensweise stellen wir immer den 
Menschen und die relevanten Arbeitsbe-
dürfnisse in den Vordergrund. Denn nur 
wenn die Mitarbeitenden den Modern 
Workplace auch annehmen, ist die Inves-
tition nachhaltig erfolgreich.

Wir stehen für nachhaltig 
erfolgreiche Veränderungen.

mittelständische Unternehmen. Wir blicken 

belegt eindrucksvoll, dass wir auch höchste 
Anforderungen übertreff en.

Leidenschaft für 

Zusammenarbeit

www.campana-schott.com

derungsvorhaben erfolgreich und nachhaltig. Der digitale Arbeitsplatz 
ist ein elementarer Baustein für die ganzheitliche, digitale Transformati-
on von Unternehmen. Mit Leidenschaft sorgen wir dafür, dass der wich-

Campana & Schott hat uns 
mit strategischer Beratung 
dabei unterstützt, bei unse-

Arbeitsweise zum Positiven 
zu verändern.“ 

Tobias Jakob  tnediserP  eciV roineS | 

Wir fanden es sehr bemer-
kenswert, dass wir nicht 
ein Team beim Spiegel und 

 ttohcS & anapmaC  ieb snie
hatten, sondern wirklich 
ein gemeinsames Team 
waren. Das hat uns sehr 
schnell ans Ziel gebracht.“

Sven Rathjen | Leiter IT | Spiegel- 
Verlag Rudolf Augstein GmbH
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Freshworks –  
Begeisterung leicht gemacht

… es für Unternehmen einfach  
zu machen, ihre Kunden und  
Mitarbeiter zu begeistern.  
Wir tun dies, indem wir moderne 
und intuitive Produkte entwickeln, 
die auf die Zufriedenheit von  
Kunden und Mitarbeitern aus­
gerichtet sind.

Alle diese Funktionen sind gleichzeitig sehr leistungsstark. 
Heute sind wir ein echtes Multi-Produkt-Unternehmen, das 
Kunden jeder Größe mit attraktiver Software unterstützt.”

Herr Leucke, was bedeutet diese Innovation der 
Cloud-basierten Omnichannel-Kundenservice-
Plattform für Ihr Unternehmen?
Aufgrund dieser Innovation und dieses Erfolges werden 
wir weltweit von Fachkollegen, führenden Analystenfir-
men und renommierten Medien anerkannt.
Wir sind „Customer’s Choice“ bei Gartner’s Peer Insights 
und wurden in 4 Gartner Magic Quadrants gelistet – ein-
schließlich Visionary für CRM Customer Engagement Center 
(CEC) und Challenger für IT Service Management (ITSM).
Diese Anerkennung zeigt uns, dass wir vieles richtig ge-
macht haben, als wir – als Reaktion auf die pandemische 
Entwicklung des Verbraucherverhaltens – unsere Kunden 
bei der Etablierung eines digital-first-Kundenservices un-
terstützt haben.
Außerdem zeigt sie uns, dass wir unsere Präsenz bei mittel-
ständischen und großen Unternehmen ausgebaut haben: 
Durch unseren intuitiven User-First-Ansatz bei der Produkt
entwicklung, unsere leistungsstarke native KI-Engine – und 
dadurch, dass wir den Omnichannel-Support mit umfas-
sendem Kundenkontext anreichern konnten.

Bei  
Freshworks  
beginnt alles  
mit unserer  
Mission …

Herr Leucke, was macht Freshworks so erfolgreich?
Herr Leucke: Unser neuer Ansatz für Unternehmenssoft-
ware, der es bereits über 50.000 großen und kleinen 
Unternehmen auf der ganzen Welt ermöglicht, die Erwar-
tungen von Kunden und Mitarbeitern zu übertreffen. Wir 
halten das unerfüllte Versprechen einer benutzerfreund-
lichen SaaS-Software und helfen unseren Kunden, klare 
Geschäftsergebnisse zu erzielen.

Und was genau macht Freshworks anders als 
SaaS-Anbieter der ersten Generation?
Unser Fresh-Ansatz ist es, was wir bei Freshworks anders 
machen. Was wir jetzt haben, sind Produkte, die: 

  �intuitiv und benutzerfreundlich sind und für die 
Menschen entwickelt wurden, die die Produkte 
tatsächlich nutzen.

  �eine schnelle Wertschöpfung, unkomplizierte Ein-
arbeitung und Agilität haben. Möglich ist dies mit 
einer 21-tägigen Testphase, einem Marktplatz mit 
1.200 Apps und Integrationen sowie KI / ML-Funk
tionen.

  �niedrigste TCO haben – unsere Preisgestaltung ist 
transparent und für Unternehmen jeder Größe er-
schwinglich.

Freshworks macht es für Unternehmen einfach 
und schnell, ihre Kunden und Mitarbeiter zu be-
geistern. Dabei verfolgen wir einen neuen Ansatz 
bei der Entwicklung und Bereitstellung von Soft-
ware-as-a-Service, die erschwinglich, schnell zu 
implementieren und auf den Endbenutzer zuge-
schnitten ist. Im Gegensatz zu herkömmlicher 
Software entwickelt Freshworks Technologien, 
die für alle Beteiligten funktionieren und es der 
IT, dem Kundenservice, dem Vertrieb, dem Mar-
keting und der Personalabteilung leicht machen, 
ihre Arbeit zu erledigen und ihre Kunden zu be-
geistern.

Unser neuer Ansatz begann mit einem Produkt 
und entwickelte sich zu einer Reise mit mehre-
ren Produkten: Freshdesk, Freshsales, Fresh
marketer, Freshservice und Freshteam. Alle 
Freshworks-Produkte basieren auf der soliden 
Grundlage von Freshworks Neo, einer SaaS-
Plattform, die die Herausforderungen älterer 
SaaS-Implementierungen bewältigt.

Heute sind wir ein echtes Multi-Produkt-Unter-
nehmen. Mit über 50.000 Kunden in mehr als 
120 Ländern, die uns tagtäglich ihr Vertrauen 
schenken, sind wir um mehr als 40 % im Ver-
gleich zum Vorjahr gewachsen und haben einen 
LTM-Umsatz von über 300 Mio. $ erreicht. Das 
bedeutet, dass wir auf einem Niveau angekom-
men sind, das es uns ermöglicht, Kunden unab-
hängig von ihrer Größe zu bedienen, egal wo auf 
der Welt sie sich befinden.

Freshworks GmbH

Neue Grünstraße 17 
10179 Berlin 
Telefon: +49 305 884 9246  
E-Mail: support@freshworks.com

www.freshworks.com

„Wir wollen nicht  
nur ein weiterer 

Softwareanbieter  
für Unternehmen 
sein. Betrachten 
Sie uns als Ihren 

Freund.“
Girish Mathrubootham,  

Gründer & CEO
Freshworks Inc.

Jens Leucke, 
General Manager 
DACH
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„�Cloud-Kommunikation  
ist elementar für den 
Digital Workplace und  
für jedes Unternehmen 
unverzichtbar!“ 

  �Thomas Muschalla,  
Vice President Sales  
bei NFON

Kundenkontakt:  
NFON unterstützt Unternehmen, ihre 
Kundenkommunikation zu verbessern

>	� Ncontactcenter / Contact Center Hub  
ergänzt Cloudya um eine vollwertige Cloud-
Contact-Center-Lösung, die eine effiziente 
Kundenbetreuung über verschiedenste Kanäle, 
Agenten und Standorte ermöglicht.

>	� Nhospitality integriert Cloud-Telefonie in Pro-
perty- Management-Systeme (PMS) und bietet 
damit eine auf die Hotelbranche zugeschnit
tene, effiziente Kommunikationslösung.

>	� Neorecording gestattet es Unternehmen, 
Gespräche verschlüsselt und revisionssicher 
aufzuzeichnen.

>	�� Nmonitoring Queues ermöglicht durch ein-
faches Hinzufügen einer Lizenz in Cloudya, 
Agenten ihre eigenen Aktivitäten zu überwa-
chen und zu verfolgen, z.B. Anrufwarteschlan-
gen und wichtige KPIs, Anweisungen von 
Vorgesetzten zu erhalten und Arbeitspausen  
in einer übersichtlichen, organisierten Weise  
zu protokollieren. 

>	� Noperatorpanel bietet ein professionelles Be-
dienfeld für die Sprachannahme. Sie können 
eingehende Anrufe annehmen, über das inte-
grierte Softphone telefonieren und bestimmte 
Anrufe an ihre Empfänger:innen weiterleiten.

NFON – die neue Freiheit der 
Unternehmenskommunikation

NFON AG
Machtlfinger Str. 7, 81379 München

Telefon: 089453000, E-Mail: vertrieb@nfon.com 
Web: https://www.nfon.com/de

PRODUKTE
 
Business Communications (CLOUDYA):  
Cloudya gibt Unternehmen die Kommunika­
tionsfreiheit, die sie heute brauchen. Die smarte 
Cloud Kommunikations-Plattform bietet eine 
Reihe von Lösungen:

>	� unkomplizierte Sprachanrufe
>	� einfache Videokonferenzen und 
>	� nahtlose Integrationen von CRM- und 

Kooperations-Tools.

Integration: Integration in bestehende Sys­
teme, Geschäftsprozesse und Arbeitsabläufe  
auf Seiten unserer Kunden. 

>	� NCTI (Standard, Premium & Pro) ergänzt den 
Funktionsumfang von Cloudya durch eine um-
fassendere Integration von Geschäftsprozes-
sen und gibt Ihnen maximale Freiheit bei der 
Wahl Ihrer bevorzugten Kommunikationsgeräte 
und -umgebungen.

>	� NFON Integration for Microsoft Teams (Premi-
um and Standard) bietet Ihnen eine professio-
nelle Telefonie-Lösung, die sich in die vertraute 
Microsoft-Teams-Umgebung integrieren lässt. 
Es bietet PSTN-Konnektivität, sodass Sie mit 
Microsoft Teams telefonieren und als Einzellö-
sung nutzen können.

Enablement: NFON bereitet Unternehmen auf 
die Cloud vor und stellt ihnen die richtige Infra-
struktur zur Verfügung

>	� Nconnect Voice ermöglicht den nahtlosen Über-
gang zu flexibler, skalierbarer IP-Kommunikation. 
Verbinden Sie Ihr vorhandenes Legacy- oder IP-
PBX-System mit dem NFON International Carrier 
Network und registrieren Sie vollständige Num-
mernblöcke sowie die Sprachkanalkapazität.

>	� Nconnect Data (nur in Deutschland) bietet Ihnen 
einen leistungsfähigen Internetzugang, der auf 
zukunftssicherer Technologie basiert und Ihnen 
eine Reihe von Vorteilen für die professionelle 
Internetnutzung ermöglicht.

LÖSUNGEN

NFON passt die Produkte dem jeweiligen Anwen
dungsfall und der jeweiligen Nutzergruppe an. Die 
passende Lösung für Retail, E-Commerce, Finanzen 
& Versicherung, Hotels & Business Center, Software 
& Telekommunikation, Gesundheit und öffentliche 
Verwaltung.

Mission: NFON will führender Anbieter von 
sprachzentrierter Geschäftskommunikation in 
Europa werden. 

Geschichte: 2007 in München gegründet ist NFON 
auf über 500 Mitarbeiterende angewachsen. Vertre-
ten in 15 europäischen Ländern haben wir es uns zur 
Aufgabe gemacht, komplexe Dinge einfach zu ge-
stalten. Intuitiv und mühelos. Schon heute stellen wir 
die moderne Kommunikation in der Arbeitswelt von 
morgen bereit. Über 500.000 beim Kunden instal-
lierte Nebenstellen in ganz Europa zeigen, dass wir 
das sehr gut hinbekommen. Nach Expansion und 
Börsengang stecken wir immer noch voller Taten-
drang. Bei NFON wachsen Ideen und Veränderun
gen. Nicht nur für unsere Kunden, sondern auch für 
unsere Mitarbeiter: innen.

Unsere Werte: Unternehmerisches Handeln. 
Respekt. Team Result. Wir sagen: Engagierter 
Einsatz und Spaß sind eins! Gemeinsam greifen 
wir nach großen Zielen.

Die NFON Welt – Produkte und Lösungen

NFON passt seine intuitiven Kommunikations
lösungen an die Bedürfnisse der heutigen 
Unternehmen an und ermöglicht es Ihnen,  
jeden Tag ein wenig besser zu werden.

Das gewährleistet NFON durch seine Lösungen 
und bietet dabei ein einfaches Interface, Drag & 
Drop-Funktionen, Geo-redundante und ausfallsi-
chere Infrastruktur und darüber hinaus Zukunfts
sicherheit für die Unternehmenskommunikation.
Die NFON AG ist europäischer Anbieter für sprach
zentrierte Businesskommunikation aus der Cloud. 
Mit über 3.000 Partnern in 15 europäischen 
Ländern und sieben Niederlassungen zählt NFON 
mehr als 50.000 Unternehmen zu seinen Kunden. 
Cloudya, das Kernprodukt von NFON, ist die Platt-
form für eine einfache, unabhängige und verläss-
liche Businesskommunikation für Unternehmen 
aller Branchen und Größen. Weitere Produkte  
und Lösungen ergänzen das Portfolio im Bereich 
Cloud-Kommunikation. Mit unseren intuitiven Kom-
munikationslösungen begleiten wir Unternehmen 
in die Zukunft der Business-Kommunikation. 

Die NFON AG
NFON ist europäischer Anbieter für sprach-
zentrierte Business-Kommunikation aus der Cloud.
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HYBRID WORK mit SPIRIT/21 

Hybride Systeme versuchen, die Vorteile verschiedener Konzepte zu verbinden. 
Bei Hybrid Work werden unterschiedliche Arbeitsmodelle kombiniert,  
die das Arbeiten an jedem Ort und zu jeder Zeit ermöglichen. 

„ �F L E X I B E L ,  S I C H E R  U N D  
E I G E N V E R A N T W O R T L I C H 
A R B E I T E N “ 

Herr Reichardt, was ist aus Sicht der IT bei der 
Einführung hybrider Arbeitsmodelle zu beachten?
Vor einer erfolgreichen Einführung müssen zu-
nächst einmal die Voraussetzungen geschaffen 
werden, um zeit- und ortsunabhängiges Arbeiten 
überhaupt zu ermöglichen. Dabei stellen sich zen
trale Fragen, u.a.: Wie sieht die künftige IT- 
Strategie aus? Welche Techniken und Tools passen 
am besten zum Unternehmen und welche Maß-
nahmen müssen ergriffen werden, um auch in 
hybriden Szenarien die IT-Sicherheit zu gewährlei-
ten?

Welche Punkte sind bei der Weiterentwicklung 
des IT-Konzeptes entscheidend?
In der Praxis kommt es vor allem darauf an, dass 
mobile Arbeitsmittel, wie Laptops oder Mobiltele-
fone, schnell, einfach und sicher zur Verfügung 
gestellt werden können. Dies gilt insbesondere 
dann, wenn neue Kolleginnen und Kollegen „remote“ 
mit an Bord genommen werden. Gerade in der 
Pandemie hat das sogenannte „Zero Touch Deploy-
ment“ nochmal deutlich an Bedeutung gewonnen. 

In diesem Kontext taucht häufig auch das Stich-
wort „Employee Choice“ auf. Welche Vorteile 
bieten diese Programme?
Wenn Mitarbeitende selbst entscheiden können, 
welche technische Ausstattung sie in ihrem Ar-
beitsalltag verwenden möchten, hat das mehrere 
Vorteile: In der Regel kennen sie sich bereits mit 
diesen Geräten aus, denn oft nutzen sie ähnliche 
Modelle auch privat. Das heißt, lange Einarbei-
tungszeiten entfallen, sie sind schneller produktiv 
und es fallen weniger Supportaufwände an. Zu-
sätzlich fördern sie die Attraktivität als Arbeitgeber 
und die Mitarbeiterbindung. 

In hybriden Arbeitsmodellen greifen Mitarbeiten-
de von überall und oft auch mit verschiedenen 
Geräten auf Daten und Anwendungen zu. Was 
bedeutet das für die IT-Sicherheit?
Inzwischen liegen viele Applikationen in der Cloud. 
Vor diesem Hintergrund gewinnen Security-Kon-

„�Bei der Einführung hybrider 
Arbeitsmodelle setzt SPIRIT/21 
auf einen ganzheitlichen Ansatz. 
Wir konzentrieren uns nicht nur 
auf die Technik, sondern auch 
auf weitere wichtige Aspekte, 
die für einen grundlegenden 
Wandel notwendig sind: zum 
Beispiel auf Kommunikation, 
Zusammenarbeit und Organi­
sation. So schaffen wir die 
Voraussetzungen für einen 
Veränderungsprozess, der 
unternehmensweit erfolgreich 
mitgetragen wird.“

	� Jens Reichardt, Business Development Executive 
Modern Workplace, SPIRIT/21

SPIRIT/21 GmbH
Otto-Lilienthal-Straße 36 
71034 Böblingen 

Tel.: +49 7031 2093333 
E-Mail: uem@spirit21.com

 
Web:  
www.spirit21.com

zepte wie „Zero Trust“ immer stärker an Bedeutung. 
Dahinter steckt das Prinzip, dass grundsätzlich 
nichts sicher ist und niemandem vertraut wird. 
Weder dem Benutzer und seinen Passwörtern 
noch der eingesetzten Hard- und Software. Alle 
Zugriffe auf Unternehmensdaten werden laufend 
verifiziert. Auf diese Weise werden Anwender, 
Geräte, Applikationen und Daten an jedem Ort ge-
schützt, sicheres Arbeiten wird möglich. 

Gibt es noch weitere Aspekte, die Ihrer Erfahrung 
nach bei der Einführung hybrider Arbeitsmodelle 
zu berücksichtigen sind? 
Sich nur auf technische Aspekte zu konzentrieren, 
reicht definitiv nicht aus. Ebenso wichtig ist es zu 
überlegen, wie das Thema Kommunikation und Zu-
sammenarbeit in hybriden Modellen organisiert 
und gesteuert werden kann. Dabei sollten nicht 
nur die Büroarbeitsplätze im Fokus stehen, son-
dern auch die „deskless“ Arbeitenden – in der 
Produktion, auf der Baustelle oder in der Logistik. 
Als mittelständischer Full-Service-IT-Dienstleis-
ter  hat sich SPIRIT/21 auf die Entwicklung und 
Umsetzung ganzheitlicher Hybrid-Work-Szenarien 
spezialisiert. Abgestimmt auf den jeweiligen Be-
darf treiben wir das Thema Digitalisierung strategisch 
voran und begleiten Unternehmen ganzheitlich – 
von der Beratung über die Implementierung und 
den Betrieb bis hin zur Entwicklung kundenindivi-
dueller Applikationen.

 

In hybriden Arbeitsszenarien können alle Be-
schäftigten (mehr oder weniger) frei wählen, 
wann und von wo sie ihre Arbeit erledigen möch-
ten – im Büro, von zuhause oder unterwegs. 
Neben vielen Chancen bringt diese moderne Form 
des Arbeitens jedoch auch eine neue Komplexität 
ins Spiel. Was der hybride Ansatz für die IT-Or
ganisation bedeutet, erläutert Jens Reichardt, 
Business Development Executive Modern Work-
place bei SPIRIT/21, im Interview:
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Branchenverteilung* 	 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Bergbau....................................... 7,9 %
	 Energie- und Wasserversorgung............................................................ 7,2 %
	 Chemisch-pharmazeutische Industrie, Life Science.............................. 10,7 %
	 Medizin- und Labortechnik.................................................................... 9,7 %
	 Metallerzeugende und -verarbeitende Industrie..................................... 8,8 %
	 Maschinen- und Anlagenbau................................................................. 7,9 %
	 Automobilindustrie und Zulieferer......................................................... 6,3 %
	 Herstellung von elektrotechnischen Gütern, IT-Industrie...................... 16,4 %
	 Konsumgüter-, Nahrungs- und Genussmittelindustrie............................ 4,1 %
	 Medien, Papier- und Druckgewerbe....................................................... 1,9 %
	 Baugewerbe, Handwerk........................................................................ 3,8 %
	 Groß- und Einzelhandel (inkl. Online-Handel)......................................... 8,5 %
	 Banken und Versicherungen................................................................ 13,5 %
	 Transport, Logistik und Verkehr............................................................. 8,2 %
	 Dienstleistungen für Unternehmen........................................................ 6,9 %
	 Hotel- und Gastgewerbe, Tourismus...................................................... 3,8 %
	 Öffentliche Verwaltung, Gebietskörperschaften, Sozialversicherung....... 5,3 %
	 Schule, Universität, Hochschule............................................................ 1,9 %
	 Gesundheits- und Sozialwesen.............................................................. 4,7 %
	 Andere Branchengruppe....................................................................... 3,8 %

Unternehmensgröße 	 Weniger als 100 Beschäftigte................................................................ 4,7 %
deutschlandweit	 100 bis 999 Beschäftigte.................................................................... 45,0 %
	 1.000 bis 9.999 Beschäftigte.............................................................. 33,3 %
	 10.000 Beschäftigte und mehr............................................................ 17,0 %

Umsatzklasse 	 Weniger als 100 Millionen Euro........................................................... 26,7 %
deutschlandweit	 100 bis 999 Millionen Euro.................................................................. 36,5 %
	 1 bis unter 2 Milliarden Euro............................................................... 16,7 %
	 2 bis unter 5 Milliarden Euro............................................................... 12,9 %
	 5 Milliarden Euro und mehr................................................................... 7,2 %

Jährliche Aufwendungen	 Weniger als 1 Million Euro................................................................... 15,7 %
in IT-Systeme	 1 bis unter 10 Millionen Euro.............................................................. 35,5 %
	 10 bis unter 100 Millionen Euro.......................................................... 27,4 %
	 100 Millionen Euro und mehr ............................................................... 7,9 %
	 Weiß ich nicht / keine Angabe.............................................................. 13,5 %

* Mehrfachnennungen möglich

Stichprobenstatistik

Herausgeber… ………………………CIO, CSO und COMPUTERWOCHE
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NFON AG  
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SPIRIT/21 GmbH 
 
Bronze-Partner:  
Service-now.com GmbH 
Damovo Deutschland GmbH & Co.KG

Grundgesamtheiten………………�Oberste (IT-)Verantwortliche von Unternehmen in der DACH-Region:  
strategische (IT-)Entscheider im C-Level-Bereich und den Fachbereichen (LoBs), 
IT-Entscheider & IT-Spezialisten aus dem IT-Bereich 

Teilnehmergenerierung…………�Persönliche E-Mail-Einladung über die exklusive Entscheiderdatenbank von CIO, 
CSO und COMPUTERWOCHE sowie – zur Erfüllung von Quotenvorgaben – über 
externe Online-Access-Panels

Gesamtstichprobe…………………318 abgeschlossene und qualifizierte Interviews

Untersuchungszeitraum……… �31. Januar bis 7. Februar 2022

Methode…………………………………Online-Umfrage (CAWI)

Fragebogenentwicklung 
und Durchführung…………………�Custom Research Team von CIO, CSO und COMPUTERWOCHE in Abstimmung 

mit den Studienpartnern

Studiensteckbrief
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Das Studienkonzept

Die Multi-Client-Studien von IDG Research Services 
sind mehr als nur Befragungen von C-Level-Entschei-
dern und IT-Spezialisten. Hinter den Marktforschungs
projekten steht ein nachhaltiges Studienkonzept, das 
auf eine Laufzeit von mindestens sechs Monaten 
ausgelegt ist. 

Die Veranstaltung der initialen redaktionellen 
Round Tables, moderiert von leitenden Redakteuren 
von CIO, CSO und COMPUTERWOCHE, steht immer 
zu Beginn eines jeden Studienprojekts. 

Über den Verlauf der Round-Table-Veranstaltun-
gen wird ausführlich berichtet, und die Themen, die 
den Branchenexperten besonders „auf den Nägeln 
brennen“, werden auch bei der Entwicklung des 
Studienfragebogens mitberücksichtigt. Die Unterneh-
men, die das Projekt als Partner begleiten, können 
eigene Ideen und Fragestellungen einbringen. 

Etwa drei Monate nach der methodischen und 
inhaltlichen Ausgestaltung der Studie liegen die zen
tralen Ergebnisse in Form eines hochwertigen Survey 
Reports vor. Die Studienergebnisse werden auf Mes-
sen und Events, wie der Hannover Messe, dmexco 
oder it-sa, präsentiert, zum Teil in Form von Podiums-
diskussionen, bei denen sich die Studienpartner 
einem interessierten Fachpublikum stellen können. 
Oder es wird zu einem Ergebnis-Round-Table ins 
IDG Conference Center eingeladen.

Begleitet wird das gesamte Studienprojekt durch 
kontinuierliche Berichterstattung von CIO, CSO und 
COMPUTERWOCHE, zum Thema im Allgemeinen und 
zur Studie im Speziellen. Fachwissen und Kompetenz 
unserer Autoren und Redakteure tragen maßgeblich 
dazu bei, dass die Ergebnisse der Multi-Client-Studien 
richtig eingeordnet werden können. Berichtet und 
kommentiert wird auf allen modernen Medienkanälen; 
Infografiken, Bildergalerien und Video-Interviews tra-
gen dazu bei, dass die Studien auf großes Interesse 
stoßen.

Ingrid Weidner, München 
Florian Stocker, München 
Richard Ruf, München

Round Table Moderation

Protokolle

Der Autor dieser Studie

Jürgen Hill:  
Chefreporter Future 
Technologies 
Thematisch befasst 
sich der studierte Diplom-
Journalist und Informa
tiker mit allen Facetten 
rund um Digitalisierung, 
KI/ML, IoT und Industrie 
4.0.

Manfred Bremmer:  
Redakteur
Manfred Bremmer 
beschäftigt sich mit 
Mobile Computing und 
Communications. Er 
nimmt mobile Lösungen, 
Betriebssysteme, Apps 
und Endgeräte unter die 
Lupe und überprüft sie 
auf ihre Business-Taug-
lichkeit.

Hans Königes:  
Ressortleiter
Hans Königes ist Ressort-
leiter Jobs & Karriere  
und damit zuständig für 
alle Themen rund um  
Arbeitsmarkt, Jobs, Be
rufe, Gehälter, Personal
management, Recruiting 
sowie Social Media im 
Berufsleben. 

Alexander Jake Freimark 
Alexander Jake Freimark wech
selte 2009 von der Redaktion  
der COMPUTERWOCHE in die 
Freiberuflichkeit. Er schreibt für  
Medien und Unternehmen, sein 
Auftragsschwerpunkt liegt im  
Corporate Publishing. Dabei  
stehen technologische Innova- 
tionen im Fokus, aber auch der  
Wandel von Organisationen,  
Märkten und Menschen.
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Unsere Studienreihe

Für Rückfragen zu demnächst 
kommenden Studien:  
research@idg.de

Für regelmäßige Infos:
https://www.idg.de/media/ 
research-services/

Oder folgen Sie uns gern  
auf Twitter: https://twitter.com/ 
IDGResearch_DE
 
oder auf LinkedIn:  
https://www.linkedin.com/showcase/ 
idg-research-services-germany/

Erhältlich in unserem  
Studien-Shop auf  
computerwoche.de/studien
Laufende Studienberichter- 
stattung auf computerwoche.de/ 
p/research,3557
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IT-Modernisierung 

2021

Platin-Partner

Gold-Partner

Silber-Partner

Passgenaue und flexible Software-Anwendungen sind für den Erfolg in jeder Branche heute unerlässlich.

Doch über die Jahre schleichen sich in jedes noch so modernen System technische Schulden ein. Diese lähmen das 
Business und hängen über kurz oder lang als Damoklesschwert über dem Unternehmen. Gepaart mit Verrentung und 
insgesamt dem Verlust von Key-Knowhow-Trägern stehen die IT- und Business-Verantwortlichen vor dem Problem, 
das Rad immer wieder neu erfinden zu müssen.

Parallel dazu nötigt der permanente technologische Fortschritt zur regelmäßigen Prüfung für die perfekte Balance 
zwischen Standards und Eigenentwicklung.

Es gilt also nicht nur im Ist-System handlungsfähig zu bleiben, sondern auch die Zielumgebung kontinuierlich zu 
gestalten.

PKS ist als erfahrener Partner seit über 30 Jahren in der IT-Modernisierung aktiv und hat hunderte von Mittelständlern 
und Großkonzernen bei der Lösung von Legacy-Problemen beraten, unterstützt und zum nachhaltigen Erfolg geführt.

Profitieren Sie von unserem bewährten Vorgehensmodell:

Wir verhelfen zu Transparenz und Durchblick in Legacy-Systemen:
technisch, qualitativ und strukturell.

mit unserem eigens entwickelten, innovativen Analyse-Tool eXplain liefern wir das Mastermind für Klarheit in
Software-Monolithen

unsere erfahrenen Modernisierungsberater erarbeiten sinnvolle Lösungen und realistische 
Umsetzungsszenarien

die schlagkräftige PKS-Mannschaft unterstützt bei der Umsetzung - von der Produktion, in die Produktion

Nehmen Sie Kontakt zu uns auf und
profitieren Sie von einer Zusammenarbeit:

Schaffung finanzieller Freiräume durch Kostenoptimierung im Bestandssystem

Zugriff auf umfangreiche Erfahrung in der Erneuerung komplexer Anwendungssysteme
bei namhaften Referenzkunden wie z.B. DATEV, DACHSER, Helaba oder T-Systems

100% Weiterempfehlungsquote unserer Kunden

Partnerschaftliche Zusammenarbeit auf Augenhöhe durch inhabergeführte Struktur und 
flache Hierarchien

Innovation und Leidenschaft für die Legacy-Erneuerung - belegt durch zahlreiche
Auszeichnungen und Innovation Awards

Wie Sie zur passenden Strategie finden und diese erfolgreich umsetzen.

Wie wird aus dem Pflichtprogramm der technischen 
Erneuerung ein fundamentaler Beitrag zur

Innovationsfähigkeit des gesamten Unternehmens?

Dank der Nutzung des digitalen Masterminds eXplain wird die  
 Altsystemanalyse automatisiert, Sie kommen in der Hälfte der  
 Zeit zum Ziel und verhindern Verluste durch manuelle Fehler.

Unsere durchdachte Modernisierungsmethodik bringt Technik  
 und Fachlichkeit unter einen Hut. Dies führt zu schlanken
 Lösungen und stabilen Systemen.

Wir bringen Fachbereich und IT an einen Tisch und sorgen für  
     eine zielführende Zusammenarbeit, decken kommunikative
     Missverständnisse auf und schaffen damit die Grundlage für
     eine hohe Motivation aller am Change-Prozess Beteiligten.

Warum profitieren 
Sie von einer

IT-Modernisierung 
mit PKS?

des Bestandssystems 
aus technischer, struk- 
tureller und qualitativer 

Sicht (Software- 
Assessment)

der Ergebnisse in 
Form von Shortlist,

Quick-Wins und 
Handlungsoptionen

Entscheidungsfindung 
und Festschreibung und Start der 

fortlaufenden 
Erneuerung
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Enterprise Storage 

2021

Gold-Partner Bronze-Partner

Unsere Schwerpunkte

  Prozessberatung / Ablauf Organisation

   IT­Beratung (Prozesse, Technologien,  

Infrastruktur)

  IT­Systemintegration und ­Entwicklung

   Applikationsmanagement und Operation  

im IT­Systembetrieb

  Programm­ und Projektmanagement

  Strategieberatung

Unsere Spezialexpertise

Auf dem Weg hin zu einem datengetriebenen 

Unternehmen 4.0 unterstützt der Kompetenz­

bereich Data Insight Lab Kunden aus unter­

schiedlichen Branchen. Hier arbeiten Data  

Scientists und Data Architects gemeinsam mit 

Unternehmen daran, ihre Daten zusammen­

zuführen, zu strukturieren und zu analysieren.  

Ziel ist es immer, den Wert der Daten beurteilen 

und die Erkenntnisse bestenfalls wertschöpfend 

nutzen zu können.

 Darüber hinaus haben wir unsere Expertise  

im Projektmanagement im Geschäftsfeld Project 

Management Excellence gebündelt. So können 

wir unseren Kunden dabei helfen, ihre spezifi­

schen IT­Projekte effizient und kostengünstig 

umzusetzen.

Umfangreiches Know­how im Bereich Tech no­

logie stellt die Lufthansa Industry Solutions TS 

GmbH mit Sitz in Oldenburg zur Verfügung.  

Die Experten unterstützen unsere Kunden gezielt 

bei der Softwareentwicklung oder dem Betrieb 

und der Wartung von Applikationen. Außerdem 

gehören Qualitätssicherung, Testmanagement 

und Infrastrukturberatung zu den Kernkompe­

tenzen.

Smart Data Analytics bei Lufthansa  

Industry Solutions

Wer alle Unternehmensdaten übergreifend nutzt, 

kann bessere Entscheidungen treffen, spezifi­

schere Produkte entwickeln oder Maschinen 

wirtschaftlicher warten. Auch Kundenmanage­

ment und Lieferketten lassen sich mithilfe der 

Auswertung von Daten optimieren. Die Basis da­

für bilden Big­Data­Analytics und ­Technologien. 

Sie tragen dadurch wesentlich zum Unterneh­

menserfolg bei – auch weil die Vorhersage von 

Ereignissen auf Basis umfangreicher Datenanaly­

sen in Echtzeit an Relevanz gewinnt.

 Lufthansa Industry Solutions unterstützt Unter­

nehmen im gesamten Daten­Ökosystem und 

verknüpft Big Data Analytics mit klassischen  

Business­Intelligence­Technologien. Im unter­

nehmenseigenen Kompetenzbereich Data Insight 

Lab entwickeln Data Scientists und Data Archi­

tects gemeinsam mit Unternehmen Strategien 

und Use Cases. Außerdem analysieren und  

bewerten Experten die Daten und bauen Daten­

plattformen für den laufenden Betrieb auf.

Das Leistungsportfolio umfasst:

    Konzeption und Umsetzung von Big-Data-Lösungen – 
von der Entwicklung der Architektur über die Imple-
mentierung bis hin zur Schulung der Mitarbeiter

    Entwicklung von Analysen und Reports oder voll- 
ständig datenbasierten Produkten im Rahmen von  
Minimum Viable Products (MVPs, Produkte mit mini- 
malem Funk tionsumfang)

    Einsatz von und Beratung zu Technologien im  
Bereich Machine Learning und Künstlicher Intelligenz, 
um unstrukturierte Massendaten auszuwerten

    Intelligente Analyse von Sensordaten

    Entwicklung von Prototypen im Data Insight Lab

MachineLearning_fin.indd   45 06.04.18   13:50
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Das Arvato Systems Cyber Care Angebot

unsere Managed Security Services

CyberCare@arvato-systems.de
arvato-systems.de/security

Arvato Systems: Cyber Care ist mehr als SOC

 IT-Security ist eine Frage des Vertrauens 

IT-Sicherheit braucht Top-
Technologie. Ebenso wichtig 
ist aber die enge und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit 
von Kunden und Dienst-
leistern. Genau darauf setzt 
Arvato Systems.

„Wir haben den Anspruch, ein 
verlässlicher Partner für unsere 
Kunden zu sein. Wir sind der Meinung: 
Nur in einer stabilen Partnerschaft 
können Cyber-Security-Konzepte 
nachhaltig erfolgreich sein.“ 

Arne Wöhler
Head of Business Consulting and Development 

Cyber Security bei Arvato Systems

R
E

S
E

A
R

C
H

 S
E

R
V

IC
E

S Studie
Cloud-ERP 
2021

Platin-Partner

Gold-Partner

Silber-Partner

Studie

Managed  
Services 2022

Studie

Robotic process  
automation 2021

Studie

Internet of things
2022

Studie

Cloud  
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Als international agierender IT-Spezialist unterstützt Arvato Systems 
namhafte Unternehmen bei der Digitalen Transformation. Ein Team von 
rund 3.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern entwickelt innovative 
IT-Lösungen, bringt Kunden in die Cloud, integriert digitale Prozesse 
und übernimmt den Betrieb sowie die Betreuung von IT-Systemen. 
Wir bieten umfassende IT-Lösungen für Branchen wie Handel, Medien, 
Gesundheitswesen sowie Energie- und Versorgungswirtschaft. Dabei 
setzen wir auf Kompetenz in Themen wie KI und Cloud Computing, 
Know-how in vielen starken Technologien, ein ausgeprägtes Partner-
Ökosystem und eine große Bandbreite an Infrastructure Services wie 
beispielsweise Managed Services sowie ein darauf aufbauendes  
Application Management. All das kombinieren wir mit umfassendem 
IT-Security Know-how und unserem Cyber Care Angebot.

Schutz für wertvolle Assets

Unsere Kunden können sich darauf verlassen, dass  
ihre Daten und Anwendungen in unseren Rechen- 
zentren durch modernste Security-Lösungen  
geschützt werden. Dabei gehen die Arvato Systems 
Security Services mit Themen wie IT Security,  
Risk Management und Compliance weit über die  
physikalische Sicherung von IT Systemen hinaus.  
Es stehen umfassende IT Security Dienste zur  
Verfügung, um Informations- und Kommunikations-
inhalte vor Missbrauch und unerlaubtem Zugriff 
Dritter zu schützen. Ergänzend bieten wir auch ein 
umfangreiches Security Consulting.

Ein Komplettpaket gegen Cyber-Attacken

Das Arvato Systems Cyber Care Angebot ist ein  
Komplettpaket gegen Cyber-Attacken und hilft 
unseren Kunden dabei, sich in punkto IT-Sicherheit 
professionell aufzustellen. Bei Arvato Systems gehen 
wir also weit hinaus über das klassische Kernangebot 
eines Security Operation Centers (SOC).  Das Konzept 
von Arvato Systems Cyber Care beinhaltet Schutz 
durch Vorbeugung (Prevention),  Systemüberwachung 
und Entdeckung konkreter Angriffe (Detection) und 
professionelle Reaktion auf diese Angriffe (Response). 
Dabei besteht stets die Wahl: Ob Komplettpaket oder 
einzelner Service - wir richten uns nach spezifischen 
Kundenbedürfnissen. 

Managed Security Services

Das gilt auch für unsere Managed Security Services.  
So sorgen wir zum Beispiel mit Microsoft 365  
Defender für den Schutz anwenderbezogener Assets 
wie Rechner, Nutzerprofile, Office-Anwendungen  
und Apps. Oder wir schützen mit dem Microsoft  
Azure Defender Server, Infrastruktur und Clouds  
für unsere Kunden. Dabei legen wir unsere eigenen  
Lösungen und Services über die vorhandenen Tools 
von Microsoft. So decken wir individuelle Anforderun-
gen optimal ab: Wir konfigurieren mächtige Standard-
Security-Lösungen nach bewährten Best Practices  
und passen sie unternehmensspezifisch an. Indem  
wir die dynamische Bedrohungslage fortlaufend  
monitoren, behalten wir den Secure Score jederzeit  
im Blick und sorgen für ein Höchstmaß an Cyber 
Security.

Arvato Systems
An der Autobahn 200, 33333 Gütersloh
Telefon: 05241-80 70770
E-Mail: CyberCare@arvato-systems.de 
Web: arvato-systems.de/security

Arvato Systems: Cyber Care ist mehr als SOC

 IT-Security ist eine Frage des Vertrauens 

IT-Sicherheit braucht Top-
Technologie. Ebenso wichtig 
ist aber die enge und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit 
von Kunden und Dienst-
leistern. Genau darauf setzt 
Arvato Systems.

„Wir haben den Anspruch, ein 
verlässlicher Partner für unsere 
Kunden zu sein. Wir sind der Meinung: 
Nur in einer stabilen Partnerschaft 
können Cyber-Security-Konzepte 
nachhaltig erfolgreich sein.“ 

Arne Wöhler
Head of Business Consulting and Development 

Cyber Security bei Arvato Systems

Unsere Schwerpunkte

  Prozessberatung / Ablauf Organisation

   IT­Beratung (Prozesse, Technologien,  

Infrastruktur)

  IT­Systemintegration und ­Entwicklung

   Applikationsmanagement und Operation  

im IT­Systembetrieb

  Programm­ und Projektmanagement

  Strategieberatung

Unsere Spezialexpertise

Auf dem Weg hin zu einem datengetriebenen 

Unternehmen 4.0 unterstützt der Kompetenz­

bereich Data Insight Lab Kunden aus unter­

schiedlichen Branchen. Hier arbeiten Data  

Scientists und Data Architects gemeinsam mit 

Unternehmen daran, ihre Daten zusammen­

zuführen, zu strukturieren und zu analysieren.  

Ziel ist es immer, den Wert der Daten beurteilen 

und die Erkenntnisse bestenfalls wertschöpfend 

nutzen zu können.

 Darüber hinaus haben wir unsere Expertise  

im Projektmanagement im Geschäftsfeld Project 

Management Excellence gebündelt. So können 

wir unseren Kunden dabei helfen, ihre spezifi­

schen IT­Projekte effizient und kostengünstig 

umzusetzen.

Umfangreiches Know­how im Bereich Tech no­

logie stellt die Lufthansa Industry Solutions TS 

GmbH mit Sitz in Oldenburg zur Verfügung.  

Die Experten unterstützen unsere Kunden gezielt 

bei der Softwareentwicklung oder dem Betrieb 

und der Wartung von Applikationen. Außerdem 

gehören Qualitätssicherung, Testmanagement 

und Infrastrukturberatung zu den Kernkompe­

tenzen.

Smart Data Analytics bei Lufthansa  

Industry Solutions

Wer alle Unternehmensdaten übergreifend nutzt, 

kann bessere Entscheidungen treffen, spezifi­

schere Produkte entwickeln oder Maschinen 

wirtschaftlicher warten. Auch Kundenmanage­

ment und Lieferketten lassen sich mithilfe der 

Auswertung von Daten optimieren. Die Basis da­

für bilden Big­Data­Analytics und ­Technologien. 

Sie tragen dadurch wesentlich zum Unterneh­

menserfolg bei – auch weil die Vorhersage von 

Ereignissen auf Basis umfangreicher Datenanaly­

sen in Echtzeit an Relevanz gewinnt.

 Lufthansa Industry Solutions unterstützt Unter­

nehmen im gesamten Daten­Ökosystem und 

verknüpft Big Data Analytics mit klassischen  

Business­Intelligence­Technologien. Im unter­

nehmenseigenen Kompetenzbereich Data Insight 

Lab entwickeln Data Scientists und Data Archi­

tects gemeinsam mit Unternehmen Strategien 

und Use Cases. Außerdem analysieren und  

bewerten Experten die Daten und bauen Daten­

plattformen für den laufenden Betrieb auf.

Das Leistungsportfolio umfasst:

    Konzeption und Umsetzung von Big-Data-Lösungen – 
von der Entwicklung der Architektur über die Imple-
mentierung bis hin zur Schulung der Mitarbeiter

    Entwicklung von Analysen und Reports oder voll- 
ständig datenbasierten Produkten im Rahmen von  
Minimum Viable Products (MVPs, Produkte mit mini- 
malem Funk tionsumfang)

    Einsatz von und Beratung zu Technologien im  
Bereich Machine Learning und Künstlicher Intelligenz, 
um unstrukturierte Massendaten auszuwerten

    Intelligente Analyse von Sensordaten

    Entwicklung von Prototypen im Data Insight Lab
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Ihr Partner für die  
digitale Transformation

Lufthansa Industry Solutions

  IT-Systemintegration und -Entwicklung

   Applikationsmanagement und Operation  

im IT-Systembetrieb

  Programm- und Projektmanagement

  Strategieberatung

Unsere Spezialexpertise

Auf dem Weg hin zu einem datengetriebenen 

Unternehmen 4.0 unterstützt der Kompetenz-

bereich Artificial Intelligence & Data Analytics 

(AI&DA) Unternehmen aus unterschiedlichen 

Branchen. Die Expert:innen von AI&DA bieten 

ein breites Portfolio modernster KI- und Ana-

lytics-Technologien, mit dessen Hilfe Unterneh-

men effizienter arbeiten und so für die Zukunft 

gerüstet sind. Dabei werden nicht nur Prozesse 

automatisiert und optimiert, es können sogar 

ganz neue und digitale Geschäftsmodelle ermög-

licht werden.

 Darüber hinaus haben wir unsere Expertise  

im Projektmanagement im Geschäftsfeld Project 

Management Excellence gebündelt. So können 

wir dabei helfen, unternehmensspezifische IT- 

Projekte effizient und kostengünstig umzusetzen.

 Umfangreiches IT-Know-how stellt die Luft-

hansa Industry Solutions TS GmbH mit Sitz in 

 Oldenburg zur Verfügung. Die Expert:innen 

 unterstützen unsere Kunden gezielt bei der 

 Softwareentwicklung oder dem Betrieb und der 

Wartung von Applikationen. Außerdem gehören 

Qualitätssicherung, Testmanagement und Infra-

strukturberatung zu den Kernkompetenzen.

Künstliche Intelligenz: Große Datenmengen 

gewinnbringend nutzen

Wer alle Unternehmensdaten übergreifend nutzt, 

kann bessere Entscheidungen treffen, Prozesse 

optimieren und effizienter gestalten, spezifische-

re Produkte entwickeln oder Maschinen wirt-

schaftlicher warten. Auch die Klassifizierung von 

schriftlichem Kundenfeedback oder der Abgleich 

von Rechnungsinformationen lassen sich mithil-

fe der KI automatisieren. Die Basis dafür bilden 

Künstliche Intelligenz (KI) und Data Analytics. Sie 

tragen dadurch wesentlich zum Unternehmens-

erfolg bei – auch weil die Vorhersage von Ereig-

nissen auf Basis um fang reicher Datenanalysen in 

Echtzeit an Relevanz gewinnt.

 Lufthansa Industry Solutions unterstützt Un-

ternehmen im gesamten Daten-Ökosystem. Im 

unternehmenseigenen Kompetenzbereich Data 

Analytics & AI hat unser Team weitreichende 

 Erfahrungen in der Implementierung von pro-

duktiven KI-Lösungen zur Verbesserung daten-

basierter Wertschöpfungsketten innerhalb und 

außerhalb der Lufthansa Gruppe. Ganz gleich, 

ob eine Schadenserkennung durch „Computer 

Vision“, die maschinelle Bearbeitung von Doku-

menten und Texten durch „Natural Language 

Processing“ oder eine Audio-Analyse im Rahmen 

der Qualitätssicherung erfolgt: Alle Branchen 

werden künftig von den Möglichkeiten der 

Künstlichen Intelligenz profitieren.

Ob es darum geht, eine unternehmensweite  

Digitalisierungsstrategie zu entwickeln, mithilfe 

von IT-Services Maschinen miteinander zu ver-

netzen oder mobile Plattformen für unterneh-

mensübergreifende Kollaboration bereitzustellen: 

Immer wenn Unternehmen die Digitalisierung 

angehen wollen, ist Lufthansa Industry Solutions 

die richtige Wahl.

Unsere Kundenbasis umfasst mehr als 300 Un-

ternehmen in unterschiedlichen Branchen. Sie 

zählen zur Luftfahrt, sind in der Logistik und im 

Transport zu Hause. Sie stammen aus der Indus-

trie und Automobilbranche oder sind im Verlags-

geschäft, Tourismus, Energie- oder Healthcare- 

Sektor tätig. Doch unabhängig von ihrer Branche 

teilen sie dieselbe große Herausforderung unse-

rer Zeit: Sie müssen ihre IT entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette so gestalten, dass sie da-

durch Kosten reduzieren und gleichzeitig nach-

haltig Erlöse und Effizienz erhöhen können. 

Kurzum: Es geht um die Zukunftsfähigkeit des 

Unter nehmens. 

Lufthansa Industry Solutions unterstützt Unter-

nehmen bei der dafür notwendigen Digitali-

sierung und Automatisierung ihrer Geschäfts-

prozesse – vom Mittelständler bis zum DAX- 

Konzern. Dabei richten wir unseren Fokus nicht 

nur auf die dafür notwendige IT, sondern auf  

auf das gesamte Geschäftsmodell des Unter-

nehmens mit seinen internen und externen 

 Herausforderungen. Denn die digitale Trans-

formation umfasst die gesamte Unternehmens-

struktur und -kultur und reicht über die Unter-

nehmensgrenzen hinaus.

Unsere Projekterfahrung und  

Branchenkenntnis

Mit vielen unserer Kunden verbindet uns eine 

langjährige Zusammenarbeit. Die daraus ent-

standene Projekterfahrung und Branchenkennt-

nis kombinieren wir mit unserem umfangrei-

chen Service- und Technologieportfolio. Daher 

arbeiten wir in interdisziplinären Teams. Ob es 

um Cloud, SaaS oder Künstliche Intelligenz geht 

– Lufthansa Industry Solutions deckt als IT-Bera-

tung und Systemintegrator das gesamte Spek-

trum der IT-Dienstleistungen ab. Dabei stellen  

wir seit jeher höchste Ansprüche an Sicherheit 

und Qualität – insbesondere auch, da unsere 

Wurzeln in der Luftfahrt liegen, einer hochdigi-

talisierten und sicherheitssensiblen Branche.

Unsere Schwerpunkte

  Prozessberatung / Ablauf Organisation

   IT-Beratung (Prozesse, Technologien,  

Infrastruktur)

„Jeder hat verstanden, welches Potenzial Künstliche 
 Intelligenz (KI) für Unternehmen und ihren Kund:innen 
bietet. Jetzt muss dieses Potenzial ins eigene Business 
einfließen. Wir verfügen über umfangreiches Know-
how bei der Entwicklung, Operationalisierung und  
dem Betrieb von KI-Lösungen. Unsere KI-Services  
sind in der Praxis bewährt und können direkt einge-
setzt werden.“

Jörn Messner, Geschäftsführer Lufthansa Industry Solutions

Das Leistungsportfolio umfasst:

    Konzeption und Umsetzung von KI- und Data-Analytics- 
Lösungen – von der Entwicklung der Architektur über die 
Imple mentierung bis hin zur Schulung der Mitarbeiter

    Entwicklung von Analysen und Reports oder vollständig 
datenbasierten Produkten im Rahmen von Minimum  
Viable Products (MVPs, Produkte mit minimalem Funk-
tions umfang)

    Einsatz von und Beratung zu Technologien im Bereich  
Machine Learning und künstliche Intelligenz, um un-
strukturierte Massendaten auszuwerten

    Intelligente Analyse von Sensordaten

    Artificial Intelligence as a Service – Lösungen in den 
 Bereichen Natural Language Processing, Computer  
Vision und Audio-Analyse

Unsere Schwerpunkte

  Prozessberatung / Ablauf Organisation

   IT­Beratung (Prozesse, Technologien,  

Infrastruktur)

  IT­Systemintegration und ­Entwicklung

   Applikationsmanagement und Operation  

im IT­Systembetrieb

  Programm­ und Projektmanagement

  Strategieberatung

Unsere Spezialexpertise

Auf dem Weg hin zu einem datengetriebenen 

Unternehmen 4.0 unterstützt der Kompetenz­

bereich Data Insight Lab Kunden aus unter­

schiedlichen Branchen. Hier arbeiten Data  

Scientists und Data Architects gemeinsam mit 

Unternehmen daran, ihre Daten zusammen­

zuführen, zu strukturieren und zu analysieren.  

Ziel ist es immer, den Wert der Daten beurteilen 

und die Erkenntnisse bestenfalls wertschöpfend 

nutzen zu können.

 Darüber hinaus haben wir unsere Expertise  

im Projektmanagement im Geschäftsfeld Project 

Management Excellence gebündelt. So können 

wir unseren Kunden dabei helfen, ihre spezifi­

schen IT­Projekte effizient und kostengünstig 

umzusetzen.

Umfangreiches Know­how im Bereich Tech no­

logie stellt die Lufthansa Industry Solutions TS 

GmbH mit Sitz in Oldenburg zur Verfügung.  

Die Experten unterstützen unsere Kunden gezielt 

bei der Softwareentwicklung oder dem Betrieb 

und der Wartung von Applikationen. Außerdem 

gehören Qualitätssicherung, Testmanagement 

und Infrastrukturberatung zu den Kernkompe­

tenzen.

Smart Data Analytics bei Lufthansa  

Industry Solutions

Wer alle Unternehmensdaten übergreifend nutzt, 

kann bessere Entscheidungen treffen, spezifi­

schere Produkte entwickeln oder Maschinen 

wirtschaftlicher warten. Auch Kundenmanage­

ment und Lieferketten lassen sich mithilfe der 

Auswertung von Daten optimieren. Die Basis da­

für bilden Big­Data­Analytics und ­Technologien. 

Sie tragen dadurch wesentlich zum Unterneh­

menserfolg bei – auch weil die Vorhersage von 

Ereignissen auf Basis umfangreicher Datenanaly­

sen in Echtzeit an Relevanz gewinnt.

 Lufthansa Industry Solutions unterstützt Unter­

nehmen im gesamten Daten­Ökosystem und 

verknüpft Big Data Analytics mit klassischen  

Business­Intelligence­Technologien. Im unter­

nehmenseigenen Kompetenzbereich Data Insight 

Lab entwickeln Data Scientists und Data Archi­

tects gemeinsam mit Unternehmen Strategien 

und Use Cases. Außerdem analysieren und  

bewerten Experten die Daten und bauen Daten­

plattformen für den laufenden Betrieb auf.

Das Leistungsportfolio umfasst:

    Konzeption und Umsetzung von Big-Data-Lösungen – 
von der Entwicklung der Architektur über die Imple-
mentierung bis hin zur Schulung der Mitarbeiter

    Entwicklung von Analysen und Reports oder voll- 
ständig datenbasierten Produkten im Rahmen von  
Minimum Viable Products (MVPs, Produkte mit mini- 
malem Funk tionsumfang)

    Einsatz von und Beratung zu Technologien im  
Bereich Machine Learning und Künstlicher Intelligenz, 
um unstrukturierte Massendaten auszuwerten

    Intelligente Analyse von Sensordaten

    Entwicklung von Prototypen im Data Insight Lab
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